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1 Bezugspreis: mit Beſtellceld vierteljä 


z Monat, 600 Me 


da * in Warſchau erſcheinende „Kurier Polski“ bemerkt, 
eal nölferbund immer mehr von feinem urſprünglichen 
eines überſtaatlichen Tribunals der internationalen 
Alger abweiche und die Konzeption eines Parlaments 
bund z er verfolge. „Immer deutlicher wird der Völker⸗ 
1 Nerunge einer periodiſchen Konferenz der Staaten und Re⸗ 
ausſchuß mit einem ſtändig funktionierenden Vollzugs⸗ 
ſchaft 5 Der Völkerbund übernimmt langſam die Erb⸗ 
bat bed eeuropaſſchen Konferenzen im früheren Stile. So 
enz d Völkerbund aus den Händen der Geuueſer Konfe⸗ 
Y Konf Realifierung derjenigen Fragen übernommen, die 
Völkerbzerenz nicht löſen konnte. Die letzte Tagung des 
85 Polkerdes ift im Zuſammenhange mit dieſer Wandlung 
5 Ölfe erbundes für Polen günſtig verlaufen. Je mehr der 
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rbund den Charakter jener Weltfremdoͤheit verliert, 
bisch mehr kann Polen bei feiner geogra⸗ 
flenzen Lage zwiſchen Rußland und Denkſch⸗ 
fat ke n weitncehendes Verſtanduſs für die 
A Darum ir Lebensnotwendigkeiten Polens rechnen. 
der 1 die eifrige Mitarbeit unſerer Vertreter während 
lagen zur Tagung und die leitende Rolle in verschiedenen 
nlichen zchaus kein Zufall oder ein Verdienſt ihrer per» 

Sache on Beſäblaung des Eifers und der Kenntnis der 
5 Fenner entſpricht der zum Vorteile Polens geänder⸗ 

fun an des Völkerbundes. Indem wir die Be⸗ 
emp. der Genfer Inſtitutlon als ſehr 

i on lich en Faktor in der großen inter⸗ 
4 bene Politik feſtſtellen, können wir ohne 
lu des gen Optimismus aus dieſer Anderung der Stel⸗ 

ir Völkerbundes erfreuliche Schlüſſe für uns ziehen.“ 
in Polen beben unſerer Freude darüber Ausdruc daß man 
inne em die Bedeutung des Völkerbundes zu würdigen be⸗ 


2 un man € 
ar würden wir gen itig feinen Entſchlüſſen Rechnung 
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polniſche Zeitungen — wir nennen nur den 
ra 3 8 W 18 a 
1 Kurſer Porauny“ — in langen Artikeln Des 
ſcede n Veichluß des Volkerbundrates in Sachen der 
ming Anſiedler fei der volniſchen een nur zur 
aun ts, gebracht und keineswegs „befohlen“. Weng die 
N. eitungen, anſcheinend auf höheren Befehl, 
Form annddunkt wertreten, ie haben fie zunächſt in der 
Rieſer ee „recht, wenn fie aber dem harmloſen Leſer 
kerne ſtreiſtverſtändlichen Tatſache, daß der Völkerbund noch 
sen, 08 enge Befehlsgewalt beſitzt, die Folgerung aufnöti⸗ 
es 80 
depnbl 


zu n brauche ja gar nicht ſei N 
n gar n ne Beſchlüſſe zur Kenntnis 
= Meer ſo dürfte dieſes Verfahren weder mit der Würde 
Bun, ik 
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erbundes, noch mit einer vernünftigen Politit der 


Einklang zu bringen ſein. 

* ben vor acht Tagen, als der Völkerbundsent⸗ 

telle behand September bei uns bekannt wurde, an dieſer 

ß uptet: „Was die Welt für recht erkennt, 
„len zu achten!“ Eine bekannte reichsdeutſche 

dieſen Satz und nannte uns übertriebene Opti⸗ 


1 liegt an unſeren polniſchen Landsleuten, vor allem 
IN Staat! . Behörden unſeres gemeinſamen 
Welt 0 ürde der polniſchen Nation vor den Augen 


gen oder ſich heben zu laſſe { 
Stimme, die es rief. ’ zu laſſen. Das Echo gleicht 


Die Mudania⸗Konferenz. 


* V e 
a nd Konſtantinopeler Meldun b 
€ gen beſagen, da 
de Sarington nach Mudania zurückgekehrt ſei, 15 
„D. A. 3.“ aus London melden, daß die Kon⸗ 
endgültig zuſammengebrochen ſei. 
ronicle“ ſagt: Wenn in Mudania neue Ben 
che n ſtattfinden, fo werden fie jedenfalls nur 
des engl ranzofen und Türken obne Teilnahme 
Bere z chen Verkreters vor ſich gehen. Einige Blätter 
dichte d. er Regierung vor, daß ſie durch alarmierende Be⸗ 
Türk age unnötig verſchärfe. Nach der „Times“ haben 
a lerten e 102, In 1 me i eee 
g matum geſtellt, das am Sonnabend, 
Dittag 3 Uhr, aönelaufen tft. 


en Frs derftand gegen ein tfofierteg milltzriſches Tor 


> glands iſt in Londoner parlamentariſchen Kreiſen 
7, Nach dem „Daily Expref“ beſchloß die Regierung, 
rn un am liberſchreiten der Meerengen nicht mehr au 
zu 55 ſich darauf zu beſchränken, Tſchanak und Galli. 
t vor alten. Die Beſtätigung dieſer Meldung liegt noch 


"heilen haben die interalliierten Beſprechungen in 
en 500 einer Kompromißlöſung geführt. Die Verbün⸗ 
Teen . in den Vormittagsberatungen beſchloſſen, den 
8 eee folgende Regelung der thraziſchen 
agen: 
Sie griechiſchen Truppen haben Thrazien ſofort 
ch fr Marizalinie zu räumen. Es ſteht der 
1 ſchen Zivilbevölkerung frei, das Land 
ruppen zu verlaſſen Die Räumung muß 
ehn Tagen durchgeführt ſein und wird von den 
überwacht. Die verbündeten Großmächte er⸗ 
ofortige Rückgabe von Oſt⸗Thrazien bis zur 
es ine unter die türkiſche Souveränität 
1 ellagleichen nach dem Abzuge der Griechen die Wieder« 
chen der türkischen Zivilverwaltung und Rückkehr der 
ich den Gendarmerie. Das Land bleibt noch einen Monat 
Blinde Wiedereinfetzung der türkiſchen Behörden durch 
ats: Truppenabteilungen befeßt. Nach Ablauf dieſes 
22 sichen dieſe Truppenaßteiltingen a auf das Weſt⸗ 
zt bis Naritza und auf die Tſchataldſchalinie zurück, um 
a Auer zur n des Friedens zur Abwehr 
werden griechiſcher Angriffe auf Thrazien bereitgehalten 
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hrlich 1950 ME, 
660 Mk. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1800 ME, 
unter St A 2 viertelj. 1980 Mt., monatl 660 Mt, In Deutſchland 
at teifband monatl. 100 Dt. deutſch.— Einzelnummer 40 Mk. — Bei höherer 
0 &etriebsftörung. Ürbeitsniederlegung oder Aussperrung hat der Bezieher 
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Otto Gaumer deutſch und evangeliſch iſt. 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Nundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Das Programm der Orientkonferenz. 


Hinſichtlich der Friedenskonferenz haben die Alliierten 
beſchloſſen, die Konferenz am 1. November beginnen zu 
laſſen. Die Alliierten ſind ſich darüber einig, daß Smyrna 
nicht als Verhandlungsort gewählt werden ſoll, vielmehr 
fol Skutari oder ein anderer Ort dazu auserſehen wer⸗ 
den. Auf der Konferenz werden zunächſt die finanziellen, 
militäriſchen und wirtſchaftlichen Fragen des neuen Ver⸗ 
trages unter Teilnahme Englands, Frankreichs, Italiens, 
Japans, Rumäniens, Jugoflawiens, Griechenlands und der 
Türkei beſprochen werden. Daran ſollen ſich Verhandlun⸗ 
gen über die Freiheit der Meerengen anſchließen. Hierzu 
ſollen auch andere Mächte, wie Rußland, Bul⸗ 
garien, die Ukraine und Georgien zugelaſſen werden. 

Numänifche Blätter künden eine diplomatiſche 
Aktion Rumäniens in der Frage einer friedlichen 
Löſung der Orientkriſe an. Die rumäniſche Regierung 
wünſcht die Feſtſetzung einer neutralen Zone. Gleich⸗ 
zeitig werden die Gerüchte über eine rumä⸗ 
niſche Mobilmachung dementiert. 


Zahlen, die Bände ſprechen. 


Folgende Zuſammenſtellung der Inventarwer ble 
in Goldmark von 163 Domänen, die den bisherigen 
deutſchen Pächtern von den Polen in Weſtpreußen und 
Poſen ohne Entſchädigung abgenommen worden 
find, geht der Telegraphen⸗Union von unterricht eter 


Seite zu ; 

Lebendes Inventar 15 920 492 M. 
Superinventariſche Bauten und Anlagen 3544605 M. 
Wald⸗ und Obſtb ume 527 308 M. 
Totes In venta 12290 530 M. 
Vorräte und Beſtän de 1224 848 M. 
Saataut für die Ernte 1921. 208638 436 M 
Beſtellungs⸗ u. Heuwerbungskoſten, ins⸗ 

geſamt 222 013 Morgen — 55 503 Hektar 

Beſtellte Flache 2 821 658 M. 
Wert der vorſtehend nicht einzeln aufge⸗ 

führten Vorräte 424225351524 M. 


insgeſamt 41 925 491 M. 


oder 14 427 871 750 Papiermark (1 : 350). Zu dieſen Biffern 


kommen noch die Werte der Beſitzungen der vertriebenen 
Anftedler, die ſich auf mindeſtens 30 Millionen 
Goldmark beziffern. 

Damit hätte der polniſche Staat im ganzen etwa 
125 Milliarden Polenmark durch feine Verdrängungspolitik 
erhalten, wobei wir nur an die deutſchen Domänenpächter 
und Anſiedler denken. Der Herr Finanzminiſter Jaſtrzebski 
hat über dieſen Einnahmepoſten in ſeiner letzten Programm⸗ 
rede leider nicht geſprochen, trotzdem er den Fehlbetrag des 
polniſchen Staatsbudgets von 552 Milliarden zum vierten 
Teil decken muß 5 

Über andere Gedanken und Vergleiche, die uns beim 
Studium dieſer Aufſtellung kommen wollen, ſchweigen wir 
uns beſſer ans. Wir böſen Deutſchen, wir „würdigen Nach⸗ 
kommen der Raubritter“. Stimmt es nicht fo, Herr Kierski? 


Verweigerung von Grundſtücksauflaſſungen 


an Deutſche. 


„Was die Verſicherung der Petitionäre betrifft, daß 
ganz allgemein die polniſche Regierung beinahe niemals 
einem Deutſchen die Auflaſſung erteilt, ſo nehmen wir von 
der Erklärung der polniſchen Regierung Kenntnis, daß die 
polniſchen Staatsangehörigen deutſchen Stammes bei 
ihren Kauf und Verkaufsverhandlungen den Einſchrän⸗ 
kungen unterworfen find, die für alle polniſchen Staats⸗ 
angehörigen beſtimmt ſind. Die „Auflaſſung“ kann alſo 
einem Deutſchen nur aus demſelben Grunde verweigert 
1 aus dem man ſie auch einem Polen verweigern 
würde. 

Dieſe Sätze ſtehen in dem Bericht, den die Minderheiten⸗ 
kommiſſion des Völkerbundrats dem Rat in feiner Mai⸗ 
ſitzung im Hinblick auf die Petitionen des Deutſchtums⸗ 
bundes erſtattete. Im Kreiſe Liſſa hat ſich nun ein Fall zu⸗ 
getragen, der zweifellos mit dieſer Erklärung der polniſchen 
Regierung an den Völkerbund nicht in Einklang zu 
brineen iſt. a 

Der Bäckermeiſter Otto Gaumer in Punitz, 
Poſener Straße 22, deutſchſtämmig, evangeliſch, hatte am 
8. September 1920 einen Acker von 24 Morgen Größe von 
dem deutſchen Schmiedemeiſter Menzel in Bofanowo ge⸗ 
kauft. Die Ackerparzelle liegt in Punitz. Die erbetene Auf⸗ 
laſſung tft mit der Begründung verweigert worden, da 
Herr Gaumer dann zwei Betriebe haben würde, nämli 
Landwirtſchaft und Bäckerei. Das wäre für ſeine Verhält⸗ 
niſſe zuviel. Der Ukregowy Urzad Ziemski (Bezirksland⸗ 
amt) in Poſen gab dem Betroffenen folgenden Beſcheid auf 
feinen Auflaſſungsantrag: 

„Auf Grund des überſandten Kontraktes vom g. 9. 
1920 Nr. 721/20 des Regiſters des Notars Georg Roll in 
Liſſa verweigere ich Kraft Art. 1 der Verfügung des 
Kommiſſariats des Oberſten Volksrats vom 25. Juni 
1919 Nr. 85 (Tugodnik Urzedowy vom 3. Juni 1919 
Nr. 27) die Genehmigung zur Auflaſſung der im obigen 
Vertrag einzeln aufgeführten Grundſtücke, weil der 


Kaufende als Handwerker ein Beſitztum hat, das für ihn 


groß genug iſt. 

Gegen die obige Entſcheidung ſteht Ihnen im Sinne 
des Art. 20 des Geſetzes von der Organiſation der Land⸗ 
ämter vom 6. Juni 1920 das Recht der Berufung zu an 
das Hauptlandamt in Warſchau binnen 14 Tagen, von 
dem auf den Tag des Empfangs der vorliegenden Ent⸗ 
ſcheidung folgenden Tage an gezählt. 14 

Wenn die Berufung an das Bezirkslandamt in Poſen 
nicht in der vorgeſchriebenen Friſt eingeht, ſo wird die 
obige Entſcheidung rechtskräftig und unanfechtbar.“ 

Der wahre Grund der Ablehnung iſt e san 
enn die 
Landwirtſchaft betreibt nicht er, ſondern fein großjähriger 
Sohn. Herr Otty Gaumer bat außer der Bäckerei nur noch 
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g et die 34 m 2 
2 m breite Kolonelzeile 80 Mk., für die 

H Anzeigenpreis: 2 breite Rellamegeile 35 Ausland, Obere 3 
: ſchleſten und Freiſtaat Danzig 10 bzw. 40 deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift und 

2 8 Satz 50 %, Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 
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der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
%%% % Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. ...n..0.000s0n00% 


Oktober 1922. 


uiid. 


Auchſah eng ſelbſt der lettländiſchen weſent 


mdſcha 
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— Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 


46. Jahrg. 


Danziger Börſe am 9. Atober 
(Vorbörslicher Stand um 10 Abr vorm.) 


Polennoten 24,25 Dollar 2450 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 


ſieben Morgen Ackerland als Eigentum und ſieben Morgen 
Pachtland. Zwar die Danina für zwei Betriebe ö 
hat er ſelöſtverſtändlich zahlen müſſen. Da⸗ 
mals hat man nicht geſagt, daß zwei Betriebe für ihn zu⸗ 7 
viel ſeien. Im Gegenteil, er hat ſogar auch die Danina 
für dieſe 24 Morgen Ackerland entrichten müſſen, für die 
man ihm jetzt die Auflaſſung verweigert. Eine Beſchwerde 
an das Hauptlandamt zu Warſchau iſt bereits am 12. Juli 
1922 vom Bäckermeiſter Gaumer ergangen. Beſcheid iſt 
noch nicht erſolgt. Es iſt ganz unzweifelhaft, daß ein pol⸗ 
niſcher Bäckermeiſter die Erlaubnis zur Landerwerbung be | 
kommen hätte. Der Hinweis auf die „zwei Betriebe“ ſcheint 
uns eine ganz unſtichhaltige Ausrede zu ſein. i 
Das Hauptlandamt in Warſchau wird einen etwas 
beſſeren Beweis dafür erbringen müſſen, daß die Dent- | 
ſchen und Polen in Sachen der Auflaſſung | 
völlig gleich behandelt werden. 


Die polniſche Rückwanderung. 


Die Rückwanderung der polniſchen Staatsbürger und 
Optanten zeigt gegenüber der analogen lettländiſchen Be 
wegung einen Rückſtand von etwa einem Jahr, entiprehend 
dem ſpäter abgeſchloſſenen Friedensvertrag zwiſchen Polen 
und Sowjetrußland. Und aleichwie die lettiſche Rückwande⸗ 
rung vor einem Jahr abebbte, ſo beginnt auch jetzt die pol⸗ 
niſche ſehr ſtark zurückzugehen. Wie die „Rig. Roſch.“ mit⸗ 
teilt, haben nach vorliegendem ſtatiſtiſchem Material bisher 
rund 700 000 Perſonen die ruſſiſch⸗polniſche Grenze auf dem 
Wege der Reemigration überſchritten. Der größte Teil von 
ihnen hat ſich in Moskau geſammelt, von wo aus nach amt⸗ 
lichen Daten 370 000 Repatrianten heimbefördert worden 
In zweiter Linie folgte der Minsker Sammelpunkt 
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mit 130 000 Rückwanderern, der Charkower mit 115000, 
Petersburg mit 32000, Nowo⸗Nikolajewsk mit 24000, Kiew 
mit 20000. Noch werden Rückwanderer in größerer An⸗ 
zahl aus dem Kankaſus, für den Roſtow am Don den 
Konzentrationspunkt bildet, erwartet und desgleſchen aus AR: 
dem Fernen Oſten, wo Japan den dorthin verjprengten 


Polen manche Hilfe erwieſen und ihnen auch einen Trans⸗ 


portdampfer überlaſſen hat, der im Stillen Ozean die weiß: 
rote Flagge führt. 5 1 
Man würde ſich aber in der Vorausſetzung täuſchen. 
daß das Gros der nach Polen zurückſtrebenden Bevölkerung 
genuine Polen ſeien. Am wenigſten ſind ſolche aus dem 
Hauptkonzentrationspunkt Moskau heimoefördert worden, 
nämlich nur 9,1 v. H. aller Repatrianten. Die jüdiſche 
Rückwanderung partizipierte dort mit 2,1, die ruſſiſche (wohl 
eher Emigranten als Reemigranten) mit 18. Den Reſt von 
87 v. H. bildeten faſt ausſchließlich Ukrainer und Weiß. 
ruthenen, die der Krieg 1914/15 nach dem Oſten verdrängt 
hatte. Das nationale Geſamtbild der polniſchen Rück. 
wanderung zeigt nicht mehr als eine viertel Million Kern⸗ 
polen, deren Hauptmaſſen über Minsk und andere Weſt⸗ 
punkte nach Hauſe geſchickt wurden. Unter ihnen befanden 
ſich 30 000 Kriegsgefangene und 200 Geiſeln neben 600 
Zivilgeſangenen. Noch etwa 400 Kriegsgefangene erwartet 
Polen zurück, während die Geſamtzahl der im Oſten ver⸗ 
bliebenen polniſchen Staatsangehörigen und Optanten 
auf eine viertel Million geſchätzt wird. Ein Teil von ihnen 
wird nicht mehr zurückkehren, da der neue Wirtſchaftskurs 
und die letzte ſtrichweiſe befriedigende Ernte ſie auf der 
neuen Scholle, die feit bald 10 Jahren ihre zweite Heimat 
bildet, verbleiben läßt. Zweifelsohne werden auch die pre⸗ 
kären polniſchen Wirtſchaftsverhältniſſe viele davon zurück. 
halten, die alte Heimat wiederzuſehen. Das Gros der 
Rückwanderer find Landleute, weniger Fabrikarbeiter, die 
Juden Händler und Agenten. \ 17 1 
Während die polniſche Preſſe feit bald amei Jahren gegen 

die Sowfetregierung den Vorwurf der Vertragsverletzung 
und Schikane in Repatriſerungsangelegenheiten erhebt, iſt 
auf der anderen Seite jedoch feſtzuſtellen, daß auch Warſchan 
ſelbſt in der Angelegenheit parteliſch handelt, indem es das 
Hauptgewicht auf die polniſche Rückwanderung legt, und 
die größten Schwierigkeiten den jüdiſchen, in zweiter Linie 
den ruſſiſchen Elementen in den Weg legt. Anders handelt 
die ſchlechtbeſoldete Grenzbehörde, die den an fie heran 
tretenden Lockungen ſchwer widerſteht. Beſonders das 
Lemberger Gericht verhandelt faſt täglich Prozeſſe wegen 
Grenzbeſtechungen. Auch die polnifche Vertretung in Mos⸗ 
kau hat aus rſchau bindende Direktiven erhalten, die 
dazu geführt haben, daß die Anzahl der polniſcherſeits ge⸗ 
ſtrichenen Perſonen in den Liſten des „Zentroewak“ von 
ſechs Prozent im Juli 1921 auf 36 Prozent im Auguſt dieſes 
Jahres geſtiegen iſt. f 1 
n hygieniſcher und ſanitärer Hinſicht ſteht die polniſche 

lich nach. He 


Sowjetbehörden haben, wie die „Rzeezpospolita“ ſchreibt, 
entgegen allen Verträgen und Sonderabkommen, in kleiner 
Weiſe für die Repatrianten geſorgt; fie verpflegen fie nicht 
auf der oft Monate währenden Heimfahrt, beheizen die 
Waggons nicht und ſorgen nicht für mediziniſche Hilfe Dar 
durch erklärt es ſich auch, daß die Sterblichkeit unterwegs oft 
0 Prozent erreicht. „Die Feder ſträubt ſich“, ruft das 
zitierte Warſchauer Blatt aus, „alle die Schreckensbildern 
der Märtyrerfahrten zu beſchreiben. Die Gleichgiltigkeit 
und Vertragsverletzung ſeitens der Sowfetbehörden ſchreit 
zum Himmel und ruft nach Vergeltung!“ N 
Dieſe Tatſache beleuchtet ſchlagartig die geſpannten 
polniſch⸗ſowſetruſſiſchen Verhältniſſe. Aber während War- 
ſchauer Kreiſe mit Recht vor Empörung kochen, verhält ſich 
Moskau nunerſchüttert und kalt berechnend. Man jagt ih 
dort, wer fort will und kann, erreicht ſein Ziel ſo oder 
anders. Erliegt er den Strapazen, ſo iſt das ſeine Sache. 
Moskau hat nach einer anderen polniſchen Darſtellung über⸗ ; 


haupt nur ein Jutereſſe an der Abwanderung vagierender 
Elemente, die auch in polniſch beheimateten Kreiſen zahlreich 
find. Fachleute und qualifizierte Arbeiter entläßt Moskau 
nur unwillig und es bietet alles in ſeinen Kräften Liegende 
auf, um dieſe willkommenen Elemente dem Lande, das an 
ſich ſchon ſtark entvölkert und beſonders kulturell, wie tech⸗ 
niſch erſchreckend zurückgegangen iſt, zu erhalten. 
Die polniihe Rückwanderung iſt im Grunde ein flän⸗ 
diger latenter Behördenkampf zwiſchen Warſchau und Mos⸗ 
kau geweſen, ein Zwieſpalt. unter dem die Maſſe der Rück⸗ 
wanderer unſäglich gelitten hat und der nur deshalb auto⸗ 
matiſch zurückgeht, weil der Gegenſtand des Kampfes — 
urſprünglich eine Million polniſcher Bürger — auf ein 
Minimum geſunken iſt, das den baldigen Abſchluß dieſer 
Bevölkerungsbewegung bedeutet. 


Vergiftete Pralinees. 


a Der Beginn der letzten Sitzung im Rathenau⸗Prozeß 
verzögert ſich ungewöhnlich. Allerhand Gerüchte durch⸗ 
ſchwirren den Saal. Schließlich verdichten ſie ſich dahin, 

ß man Günther vergiftete Pralin ss ge⸗ 
ſchickt habe und daß ſein Unwohlſein darauf zurück⸗ 
zuführen ſei. Auch Warnecke, Tilleſſen und Schütt hatten 
von den Pralinés gegeſſen. Warnecke ſei geſtern eben⸗ 
falls noch unwohl geworden, während die anderen 
keinen Schaden erlitten hätten. Die Spannung ſteigt immer 
mehr. 10.45 Uhr. Der Gerichtshof erſcheint. Die Span⸗ 
nung iſt aufs höchſte geſtiegen. Nur allmählich leat ſich die 
Unruhe. Vorſitzender Dr. Hagens wird erſt allmäßlich ver⸗ 
ſtändlich. Er führt aus: Ich muß mitteilen, daß Warnecke 
und Günther „durch irgendeinen Unfall“, der 
noch nicht aufgeklärt iſt, ernſtlich erkrankt 
ſind, und daß jedenfalls bei Warnecke die Verhandlungs⸗ 
fähigkeit heute vollſtändig ausgeſchloſſen und auch bei 
Günther außerordentlich in Zweifel geſtellt iſt. Da die 
Straſprozeßordnung vorſchreibt, daß die Verhandlungen in 
ununterbrochenem Zuſammenhang und in Anweſenheit 
ſämtlicher Angeklagten erfolgen müſſen, fo gibt es kein 
Mittel, die Verhandlung etwa in Abweſenheſt von Warnecke 
und Günther fortzuſetzen. Es bleibt alſo nichts übrig, 
als die Verhandlung heute aufzuheben und auf Montag 
9 Uhr zu vertagen. Der Gerichtsarzt hat erklärt, dafür 
einſtehen zu können, daß ſowohl Warnecke als Günther für 
Montag wieder verhandlungsfähig ſein werden. 

Im Laufe des Sonnabends hat ſich das Befinden 
des Angeklagten Warnecke bedeutend verſchlech⸗ 
tert. Warnecke hat am Morgen Blut gebrochen und leidet 
fetzt an hohem Fieber. Der Zuſtand Tilleſſeus hat ſich 
etwas gebeſſert. Techow leidet an Schwindelanfällen und 
Herzbeſchwerden. Die Angelegenheit wurde dem Ober⸗ 
ſtaatsanwalt übergeben. 5 ) 

Man muß abwarten, wie ſich dieſe rätſelhafte Tatſache 
erklären wird. Im Augenblick trägt ſie dazu bei, den Ein⸗ 
druck zu verſtärken, den zahlreiche Verhandlungsteilnehmer 
während des Verhörs gewonnen haben: daß nämlich ſämt⸗ 
liche Angeklagten nur Mittel eines anderen Willens 
waren, dem fie zu rückſichtsloſem Stillſchweigen 
verpflichtet waren. Hier zeigt fi, wie ſehr der Tod der 
Haupttäter den Gang der Unterſuchungen hemmt. 


Mepuhlif Polen. 
Die Dresdener Verhandlungen. 


Die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Dresden 
nehmen, nach Verlautbarung von offiziöſer Seite, einen 
relativ günſtigen Verlauf. Die zuerſt aufgetretenen 

Differenzen gelten durch Entgegenkommen auf beider 
Seiten als beigelegt. Wenn nicht neue Schwierigkeiten 
auftreten, dürften die Dresdener Verhandlungen ſpäteſtens 
in acht bis zehn Tagen zum Abſchluß gebracht werden. 


Zur Jaworzynafrage. 


Der Botſchafterrat hat beſchloſſen, die Ausarbeitung des 
Berichts über die polniſch⸗tſchechiſche Grenz⸗ 
linte im Jaworzynagebiet einer juridiſchen Kommiſſion 
zu überweiſen. Es handelt ſich hier um die Entſcheidung, ob 
dieſe Grenze eine internationale oder eine örtliche fein ſoll. 
Dieſe juridiſche Kommiſſion wird unter dem Vorſtitz 
Herrn Fromageot, dem juridiſchen Betrat des franzöſiſchen 
Miniſteriums des Außern, tagen. Die Kommiſſion wird 
ſofort nach dem Eintreffen der Vertreter der betreffenden 
Staaten in Paris zuſammentreten, und zwar höchſtwahr⸗ 

ſcheinlich ſchon zu Beginn der nächſten Woche. 


Polniſche Eiſenbahnbeamte im Auslande. 


Wie verlautet, haben die ae hack ad eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, derzufolge ſämtliche ſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 
beamten, die in dienſtlichen Angelegenheiten nach dem Aus⸗ 
lande delegiert werden, überall. wo ſich diplomatſſche Ver⸗ 
tretungen befinden, d. h. Geſandtſchaften oder Konſulate. 5 
bei dieſen zu melden und ihnen ihre Ankunft und den Cha⸗ 
rakter der Delegation mitzuteilen haben, und zwar zu dem 
Zweck. um den diplomatiſchen Vertretungen das erforder⸗ 

liche Informations material zu liefern und ſich ſelbſt, falls 
a die Hilfe und Mitarbeit dieſer Vertretungen zu 


chern. 
Erweiterung der Eiſenbahnwerkſtätten. 


Nach Warſchau zurückgekehrt iſt dieſer Tage der Dele⸗ 
gierte des Eiſenbahnminiſteriums, der im Bezirk der 
Poſener Eiſenbahndirektion weilte, um die Frage der Not⸗ 
wendigkeit der Erweiterung der Zahl der dortigen Werk⸗ 
ſtätten zur Ausbeſſerung der Eiſenbahnwaggons zu prüfen. 

Der Mangel an dieſer Art von Werkſtätten machte ſich 
im Bezirk der Poſener Eiſenbahndirektion überaus empfind⸗ 

bar. Wie polniſche Zeitungen erfahren, Toll dieſe Frage im 

günſtigen Sinne entſchieden worden fein, To daß bereits in 
nächſter Zeit im Bezirk der Poſener Eiſenbahndirektion 
einige neue Reparaturwerkſtätten, die mehrere tauſend Ar⸗ 
beiter beſchäftigen werden, entſtehen dürften. 


Automatiſche Abänderung der Eiſenbahntarife. 


„Das Eiſenbahnminiſterium projektiert eine automa⸗ 
tiſche Einführung der Abänderung der Eiſenbahntarife, die 
jedes Vierteljahr eintreten ſoll. Die Abänderung der 
Eiſenöahntarife iſt hauptſächlich bedingt durch die Ver⸗ 
ſchiebung der Marktpreiſe für Eiſenbahnmaterialien, und 
zwar iſt ſie abhängig vom Anwachſen der Teuerung für 
dieſe Materialien. Das Eiſenbahnminiſterium profektiert 
übrigens, wie wir bereits berichteten, ſchon vom 1. Novem⸗ 
ber d. J., in Verbindung mit dem Anwachſen der Teuerung 
für Eiſenbahnmaterialien im Laufe der letzten Monate, 
eine Erhöhung der Tarife um 50 Prozent. 


Die Pläne eines Aufſtaudes in Oſtgalizien. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion) 


HBanrſchan, 8. Oktober. Durch die polniſche Preſſe macht 
die Runde ein Bericht des Warſchauer ruſſtſchen Geſandten 
Obolemski, den zuerſt die hieſige antibolſchewiſtiſche Ruſſen⸗ 
‚rung „Za ſwobodu“ publizierte. Aus einzelnen Stellen 
des Berichtes folgert die Preſſe, daß die Warſchauer 
Bolſchewiſten⸗Geſandtſchaft den Plänen eines 
ukrainiſchen Aufſtandes in Oſtgalizien nicht 
fern ſtand, die kürzlich zur Verhaftung des früher mit 
Polen verbündeten ukrainiſchen Atamans Machno führten, 
dem jetzt Konſpirationen mit den Bolſchewiſten im ange⸗ 
gebenen Sinne zur Laſt gelegt werden. Die Rechtspreſſe 
ſocar, die geunbjäglich gegen jede Verſchärfung der Be⸗ 


ziehungen zu Rußland iſt, fordert eine amtliche Erklärung 
über den Obolenskiſchen Bericht, die Linkspreſſe Aude 
beuutzt den Vorfall zum Nachweis, daß ihre ruſſenfeindliche 
und auch den panſlawiſtiſchen Ideen der Rechtsparteien 
entigegengeſetzte Politik das einzig richtige ſei. 

> “ 


10 * Reiſe des Staatschefs nach Wolhynien wurde ver⸗ 
oben. 2 2 

Der deutſche Geſandte für Polen, Ullrich Rauf 
iſt nach Warſchau zurückgekehrt und hat die Amtsgef 
wieder übernommen. 

Der tſchechiſche Geſandte überreichte dem Staatschef 
8 in feierlicher Audienz das tſchechiſche Militär⸗ 

reuz. 4 

Die polniſch⸗ ruſſiſche gemiſchte Kommiſ⸗ 
ſion zur endgültigen Feſtſetzung der im Rigger Vertrag 
gezogenen Grenze wird nach Beendigung der Arbeiten an 
Ort und Stelle jetzt in Warſchau erwartet, um bier die Ar⸗ 
beiten bis Mitte November zu beendigen. f 

Die für Anfang Oktober in Smolensk vorgeſehene 
ruſſiſch⸗polniſche Eiſenbahnkonferenz kam 
wegen das Ausbleibens der ruſſiſchen Delegierten nicht zu⸗ 
ſtande. Für die neue Konferenz wurde von Polen als 
hig t Warſchau, Moskau oder Petersburg vorge⸗ 

agen. 

In Warſchau droht ein Streik der Telephon⸗ 
beamtinnen, da ihre Forderung auf Gewährung einer 
einmaligen Gratifikation aus Anlaß des Überganges des 
Telephonnetzes von der privaten Schwediſchen Geſellſchaft 
Cedergreen auf eine halbſtaatliche neue Telephongeſellſchaft 
von der Direktion bisher nicht erfüllt wurde. Die Tele⸗ 
phonbeamtinnen ſtellten ein Ultimatum bis zum 10. d. M. 
und wollen, falls die Direktion auf ihrem Standpunkt be⸗ 
harrt, in den Streik treten. 


Aus anderen Ländern. 


Herriot über Sowjetrußland. 


Dem Moskauer Berichterſtatter der „Chicago Tribune“ 
ſoll Herriot, der am 15. Oktober aus Rußland zurückkehren 
werde, in einer Unterredung erklärt haben, die Ruſſen 
ſeien entſchloſſen, ihre Vorkriegsſchulden bei Frank⸗ 
reich anzuerkennen, wodurch das Haupthindernis beſeitigt 
werde. Wenn ich nach Paris zurückkehre, ſoll Herriot 
weiter geſagt haben, werde ich die franzöſiſche öffentliche 
Meinung davon zu überzeugen ſuchen, daß dieſes Ver⸗ 
ſprechen aufrichtig iſt. Sobald Frankreich das einſieht, 
wird eine Annäherung die Folge ſein. Wir ſollten 
mit einem Wirtſchaftsvertrage beginnen, der dann 
zu einer Anerkennung Sowjetrußlands durch 
Frankreich führen würde. 

* 


Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten Tſchitſcherin iſt nach ſeinem mehrtägigen 
Aufenthalt in Warſchau in Moskau eingetroffen. 
Am Bahnhof wurde der Außenminiſter von den Geſandten 
Deutſchlands, Sſterreichs und Polens, ferner von 
dem ſtellvertretenden Kommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Karachan empfangen. Tſchitſcherin bat bereits mit der 
Ausübung ſeiner amtlichen Tätigkeit begonnen. 

Die ukrainiſche Regierung fordert in einer 
Proteſtnote an England, Frankreich und 
Ftalien die unverzügliche Aufhebung der eng 
liſchen Dardanellen ⸗ Blockade, welche die für die 
Verſorgung und Wiederherſtellung der Ukraine notwendige 
Schiffahrt unterbindet und damit dem Ausbruch von Hunger⸗ 
epidemten Vorſchub leiſtet. Die Note ſchiebt England die 
moraliſche und materielle Verantwortung zu und lehnt jede 
> en ne über die Meerengen ohne ukrainiſche Teil- 
nahme ab. 8 | 


et, 
äfte 


Ein merkwürdiger Märtyrer. 


Artur Deutſcher. ein Deutſcher aus Kongreßpolen, 
kommt 1905 mit einer Partie Deutſch⸗Wolhynier nach Oſt⸗ 
preußen; Auf Empfehlung von Fürſorgeſtellen erhalten die 
Ankömmlinge Anſtedlerſtellen in Tannenberg. Hier, 
dicht vor dem alten Dorfe, das zwei Schlachten von welt⸗ 
geſchichtlicher Bedeutung ſeinen Namen lieh, entſteht ein 
neuer Dorfteil, den der Volksmund Neurußland nennt. 
Deutſcher, geriſſener als ſeine Gefährten, vor denen er die 
Schulung des Induſtriearbeiters in Lodz voraus hat, weiß 
ſich bald in die Rolle des Führers und Herrſchers in Neu⸗ 
rußland einzuleben. Wortgewandt und ſich in die Anſichten 
Höhergeſtellet raſch hineinfühlend, weiß er Stimmung 
für ſich zu machen und wird als deutſcher Halbmärtyrer von 
verſchiedenen Seiten begönnert. 

Da erfolgt mit großer Plötzlichkeit der erſte Umbruch 
in Deutſchers Leben. Der Staat, von dem er bisher nur 
Hilfe erheiſchte und bekam, erſcheint zum erſtenmal als 
Steuerfordernder. Er ſchimpft und verweigert zunächſt die 
Zahlung: in Polen und Rußland habe er lals Beſitzloſer!) 
keine Steuern zahlen brauchen. Die Behörde wird ener⸗ 
atſcher, verſchließt ſich feinen Vorſchlägen und verdirbt es 
mit ihm für immer, Er finnt auf Rache, denkt ſich kleinliche 


Schikanen aus und riskiert ſelbſt perſönliche Beleidigungen. 


Man lächelt in den Bureaus zunächſt verzeihend über die 
Kulturloſiakeit des Fremdlinas aus Neurußland. Als er 
Beſchwerden mit Verdächtigungen an höhere Stellen richtet 
und bei der Unterſuchung ſeine Behauptungen ſich als halt⸗ 
los erwieſen, ſoll er ſich wegen Beamtenbeleidigung verant⸗ 
worten. Vor Gericht wiederholt er ſeine verworrenen Dar⸗ 
legungen. Er wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht. 
Noch tft man im Zweifel, ob man es mit einem Simulanten 
oder einem nicht Zurechnungsfähigen zu tun habe, und ent⸗ 
BER zu feimen Gunſten, daß er unzurechnungs⸗ 
a ſei. 5 > 

Niemand war froher als Deutſcher. Der Gedanke, ſtraf⸗ 
frei durch einfache Beſchwerden einen großen Prüfungs⸗ 
apparat in Bewegung ſetzen und den Beamten zum min⸗ 
deſten einige unangenehme Stunden bereiten zu können, be⸗ 
ſtimmte in Zukunft ſein Handeln. An immer höhere Stellen 
richtet er ſeine Verleumdungsverſuche. Selbſt die Miniſte⸗ 
rien und der Kaiſer bleiben nicht verſchont. Aber nicht nur 
gegen den Staat richtet ſich ſeine Kampfesgier: Anrempe⸗ 
lungen der Nachbarn und handgreifliche Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit ihnen beleben dauernd die Dorfchronik. Über ſeine 
Familie gebot er wie ein Sklavenhalter. Alles mußte ſich 
feinem kranken Willen unterordnen, der ihn zwangsweiſe 
zum ſteten Verneiner macht. 


Abgabe von Pferdefutter und ſagt dem herangeholten Offi⸗ 
zier, er müſſe es für die Ruſſen haben. Schon glaubt man, 
daß ihn die raſchhandelnde Kriegsjuſtiz dem verdienten 
Schickſal zuführe, da rettet ihn der Hinweis auf 8 51. Als 


er in den fpäteren Kriegsjahren als ungedienter Landſturm⸗ 


mann eingezogen wird, gelingt es ihm, ſich vom Kriegsſchau⸗ 
platz den beſchleunigten Heimweg zu ſichern, weil er auch 
dort den Schwachſinnigen mimt. 

Ein neues Ziel für feine Aktivftät erſchließt ſich ihm, als 
die nolniſche Abſtimmungspropaganda einſetzt. 
Er, der bisber ſtets mit großem Wortſchwall ſeine deutſche 


Geſinnung betonte und mit Beziehung auf ſeinen Namen 


behauptete daß er ein Doppel ⸗Deutſcher ſei, entdeckt 
ſein polniſches Herz und wirbt für Polen. In Tannen⸗ 
berg wird er verlacht. Da erzählt er von großen Erfolgen 
in der Umgegend und von rieſigen Einnahmen als polniſcher 
Agent. Eines Tages kommt er auf eigenem Auto an, das 


Den deutſchen Truppen ver⸗ 
weigert er in den Tagen der Schlacht bei Tannenberg die 


zwar nur noch Schmelzwert bat, mit deſſen Motor 
feinen vernachläſſigten landwirtſchaftlichen Betrieb 
auf die Höhe bringen will. Kurz vor der Abſtimaalg feine 
die polniſchen Quellen verſiegen, wechſelt er abermene die 7 
Geſinnung und adnnt ſeinen Brotgebern nicht einen n 
Genugtuung, in Tannenberg einige Stimmen gewon t ohn 
baben. Er ftimmt nicht mit; feine Frau und ſeine n et 
läßt er deutſche Stimmzettel abgeben. Vielleicht it den 
ſchon ahnungsvoll in ſich die kommende Verbindung, ker den 
Bolihewiften und traute nicht mehr dem Beſtan den 
jungen polniſchen Staatsweſens. Nach dem uber ſtiſchen * 

nach Polniſch⸗Weſtpreußen vorgedrungenen bolſcheween Pr. 
Truppen ſucht er ſie in Willenberg und im Lager äfte un? 
Holland auf. macht mit ihnen allerlei dunkle Geſchün g ge⸗ 
entwickelt ſtrategiſche Pläne. Er wird unter Sp nt ergibt 
verdacht verhaftet. Eine Rückfrage in der Heimat 
feine Vorzugsſtellung laut $ 510. f lulſchen 
Die im vorigen Jahre von der Allenjteiner pon gns⸗ 
Propagandazentrale gegen den Wunſch des polniſchen Tu 
wärtigen Amtes betriebene Optionsagita nne glaubt 
auch Deutſcher wieder auf den Plan, Er bört und eri⸗ 
* 


gern, daß durch die Option eine Art von E 
torialität zu erreichen ſei. Die Bevßlkerung in on dem 
berg nimmt die durch ihn verbreitete Mitteilung von ost 


Wechſel feiner Staatsangehorigkeit ruhig bin. In per 
aber viel daran, die Taunenberger wieder einmal Feckung . 
blüffen. Gelegenheit dazu bietet ſich, als er die Eugen 
macht, daß ibm zwei Kühe fehlen. Er bezichtigt ent 
Fleiſcher Grzeſch des Diebstahls. Grzeſch geht nach ghet 


ſchers Gehöft, um ihn zur Rede zu ſtellen. In Abweſeerl⸗ 
des Vaters gerät er mit Deutſchers Söhnen in einen Den- 
wechſel der in Tätlichkeiten ansartet. Die junges Auge 
ſcher überwältigen Grzeſch, ſchlagen ihn bis zur r 
loſigkeit und binden ihn mit Stricken an ein A 
Grzeſch ruft vorübergehende Nachbarn um Hilfe anz ehbſt 
Nachricht von den Vorfällen auf dem Deutſcherſchen eden 
durchläuft mit Windeseile das Dorf, Die derar ren on 
Männer fordern ſchon von weitem Grzeſchs Befretagele. 
leinen Feſſeln. Es kommt zu einer allgemeinen Vorgehen 
Die bis dahin durch Deutſchers provokatoriſches Vo 1 
auf harte Probe geſtellte Laugmut der Bevoltern be? 
vollends erſchöpft, als am näͤchſten Tage Vor 3% 
gehende mit Schießwaffen bedroht werden, 1 
finden Zuſammenrottungen vor dem Deutſcherſchen Er u 
tat und man verlangt jein Verſchwinden aus dem wil, 
Bei einer Radfahrt wird er, wenn man ihm glauben! 
im Frögenauer Wäldchen verprügelt. tant 

So der kurze Sachverhalt, aus dem Deutſcher S lle ein⸗ 
aftionen zu machen verſtand. Er wendet ſich an aeg 
heimiſchen Behörden, vom Amtsvorſteher bis zum Schutz 
rungspräſidenten, und erhält zu feinem perſönlichen Noch 
zwei Schupobeamte, die ihn überallhin begleiten z reun⸗ 
wirkungsvoller iſt ſein Auftreten bei ſeinen neuen Pr 5 g 
den. Die „Gazeia Hlsötunskal, die fertige Kiilcchweig 
Märtyrerlegenden hat, macht ihn mit lyriſcher Übers ah 
lichkeit zum polniſchen Nationalheld earl f 
polnische Zeitungen hierzulande befaſſen ſich au Penn. 
mit dem „Fall Deutſcher in Tannenberg in Maſuren 45 und 
ſcher ſelbſt iſt überwältigt von feiner neuen Bedeu lat 
erzählt ſtolz von Protokollen, die die Polniſche Ko n. 
agentur in Allenſtein mit ihm aufnahm und iche ve. 
ſchwerden, die auf ſeine Veranfaſſung das Polnil d 
neralkonſulat an den Oberpräfidenten in Königsb 5 
das Miniſterium des Auswärtigen in Warſchau an dels er 
wärtige Amt in Berlin gerichtet haben ſollen. Und 5 Be 
* 


bei einer Erkundungsreiſe nach Soldau in das Ha 5 7 
deutſchen Optanten Ehresmann in Tautſchken ein 15 
droht er, daß er für die in Tannenberg erhaltenen den 
blutige Rache an mindeſtens zwang — 
10 n e werde und daß ein 
nichkungskrieg in Au ſtehe. u 55 
Deutſcher entihlieht ſich. in Polen au bleiben no) 
Ehresmann, auf den ſtärkſter Druck ausgeübt und dpedrobt 
am Tage des Vertragsabſchluſſes mit Erhängen mam 
wird, wird ein Grundſtückstauſch vereinbart. Ehre ſſchen 
begibt ſich zur Übernahme nach Tannenberg. en 1 
wird die Familie Ehresmann von dem in Tautſchken olt fal-. 
gebliebenen Deutſcher gepeinigt Er geht wiederhen dem 
lich gegen Frau Ehresmann vor und droht ihr Mugen 
Tode. Selbſt poluiſche Nachbarn treten daſſſen die ji 
um das Außerſte zu verhüten. In der Nacht m ich vor 
Familienglieder durch das Fenſter flüchten, um Fami a 
Deutſchers Mißhandlungen zu retten. Als die ch! 
die Höllenqual nicht mehr aushalten kann, wird die Pele 
über die Grenze beſchloſſen. Die Nachbarn fürchten Au, 
ſchers Rache, niemand will Ehresmanns Sachen werden, 
bewahrung nehmen. So muß alles preisgegeben ill „ 
um nur das nackte Leben zu retten. Nur eine alte 
ein Familienerbſtück, wird mitgenommen. In der fe, BEN 
heit der Nacht geraten die Flüchtenden in Sump ind muß A 
kranke Großmutter fällt wiederholt in Ohnmacht un? 
getragen werden. Deulſche 15 
In verwegenem Spiel mit der Wahrheit ſetzt eblichen 
jetzt im Soldauer Gebiet Märchen über ſeine immun 
Leiden in Umlauf und hetzt die polniſche Volks 1. 
gegen die dort wohnenden deutſchen Anſiedler loniſteri, Se 
Warſchau findet er eifrigſte Förderung durch die vo alſube 1085 
evangeliſche Geiſtlichkeit. Das Organ des Geng re 
intendenten Burſche „Zwiaſtun Ewangeliczuy 
dem „polnischen Dulder“, der im rauben OPEN gm 
Kreuz des Herrn“ tragen mußte, ſchwülſtige Loh nenen 
Und der betriebfame Deutſcher ſichert ſich aus Teint che Bor 
Re wiederum wertvolle wirtſchaftli — 
teile. a . 2 


ER 
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*Die Oberammerganer Palfionzipiele ge ar wätrae f / 


ei den t. 

Preiſen, die vielfach gefordert wurden, kein Wunde ehe 27 8 
* Ein guter Rat. Eine junge hübſche Dame die Enn 9 
Rubinſtein ihm vorfpielen zu dürfen. Sie wollte nd vorn 
ſcheidung über ihr Schickſal in feine Hand legen iter d 1 
Urteil ſollte es abhängen, ob fie ſich w börte N 
Rubinfteit mänidk, 18 


f un dubin? 
ſchüchtern Was ſoll ich nun al ſo tun. e f 


Herren- und Damen- 


in größter Auswahl nur bei N 1 

Leon Nah as 
asg 
Größtes x am Platze. 1 N 


2 Kommunale Steuern. 
Au 


Innern unternommenen Schritte zur gerechteren 


de 
der und für den Steuerzahler bequemeren Entrich⸗ 


Defaiter - kommunalen Steuern, mit denen der Grundbeſitz 
h Galen werden foll, baben beide Minifterien nach gegen⸗ 
Sir feſtreſento nen nachſtehende Grundlagen für dieſe 

geſetzt: 


lern feſt 


gunſt- Die Beſteuerung des Grundbeſitzes zu⸗ 
. lagen der Selbſtverwaltungen in der Geſtalt von Zu⸗ 
mr im Zur grundſätzlichen ſtaatlichen Grundſteuer kann 
N i Sachezinne des Art. 7 des Dekrets vom 7. Februar 1919 
ände en des Finanzweſens der kommunalen Kreisver⸗ 
Nr. 14 Poſ. 151) erfolgen, und zwar in der 
chlages von 150 Prozent zur ſtaat⸗ 


1 
71 


0 8 
DM e (Ge „= 
# fiche eines Eur 
Sr! Da Grundſteuer. 
Anna Do der Grundbeſitz die Hauptquelle der Stener- 
ein uſchl⸗ für die Kreis⸗Selbſtverwaltungen bildet und 
berechnet lag von 150 Prozent zur ſtaatlichen Grumditener, 
0 (ID auf Grund des Art. 7 des Geſetzes vom 14. Juli 
de anz. Uſt. R. P. Nr. 61 Poſ. 389) nicht ausreicht, um 
Faltung g anwachſenden Ausgaben der Kreis⸗Selbſtver⸗ 
verh. zu decken, wurde feſtgeſetzt, daß die kommunalen 
n ſich des Art. 8 des angeführten Dekrets vom 
x r 1919 bedienen können, welchem Artikel zufolge 
Arektelecht haben, spezielle direkte oder in» 
5 Steuern einzuführen, fo z. B. Grundbeſitz⸗ 
ud welche zum größten Teile für Wegeausbeſſerun⸗ 
er Unterhalt der Schulen verwendet werden. 
budung mit dem obigen wurde feſtgeſetzt, daß bei 
des aug der ſog. Grundbeſitzabgasen die Klaſſiftzie⸗ 
Grundbeſitzes, die für die Feſtſetzung der ſtaat⸗ 
dſteuer obligatoriſch iſt, beibehalten werden 
9 3 dieſe Abgaben für das Jahr 1922 für einen 
Were en bares 8, Mlafje die Stumme von 1500 Pr. nich 


5 Bezuglich . 
N der Forſtabgaben wurde feſtgeſtellt, 
ben den Wäldern die ſtaatliche Grundſteuer gemäß den 
au Be Klaſſen entrichtet wird und daß vier Morgen 
3 15 rt einen Morgen Ackerland berechnet werden. 
lecht erfichtlich, daß die Wälder gleich dem Ackerland 
er ter Gattung behandelt werden, obgleich fie in⸗ 
igenden Konſfunktur für Holz, und zwar ins⸗ 
ü Hau- und Nutzholz im allgemeinen, dem Be⸗ 
55 Nutzen bringen als das Ackerland. Gemäß den 
0 en vom Mai l. J. ergab ein Morgen Wald durch⸗ 
ang 00 Kubſemeter Holz, was einen Wert von 900 000 
Walöbaßt. Wenn man nun die Dauer des Wachstums 
rlichbeſtandes auf 80 Jahre berechnet, fo würde ſich 
1 15 Einnahme von einem Morgen Waldbeſtand 
N Etanah auf (900 000 : 80) 11250 Mark ſtellen, während 
ea me von einem Morgen Ackerland in demſelben 
wird ein Bu etwa 9000 Mark ergeben würde (angenommen 
nun d meter Getreide von einem Morgen). Wenn 
di, Forſtabgabe auf annähernd 30000 Mark pro 
3 rchſchnitt beſchränken, fo würde die jährliche 
Morgens hochſtämmigen Waldbeitandes ſich 
ark belaufen, ſo daß nach Hinzurechnung der 
rundbeſitzabgabe in Höhe von ca. 190 Mark 


elbſtverwaltung nur ca. 500 Mark oder aber 
elaſtung eines Morgens Ackerlandes dritter 


r: kto 
„ Auch 
eig beta 


5 Stadt und Land. 


Bromberg, 9. Oktober. 


um e Bühne Bydgoszez. e. V. 
ö och, 11. Oktober, beginnt die dritte Spielzeit 
Deutschen Bühne. Als Eröffnungsvorſtellung iſt 


in | 
ſche Luftf von Barnhelm“ gewählt worden. 
8 


pr laſſi 
Un ſtſpiel, das erſte deutſche Luſtſpiel, das nicht 
e nag ausländiſcher Schablone gefertigt war, hat auch 
madskraft von ſeiner lebendigen Friſche und An⸗ 
or ſo re verloren und tit mit feinem liebenswürdigen 
ufen Dt geeignet, in ein paar Stunden heiteren 
8 Stück die Alltagsforgen vergeſſen zu machen. 


m ntama folgen foll. Das darſeerinche Per 


ge 
N Toll, wie wohl den meiſten Leſern bekannt ift, 
che Stellung der Deutſchen Bühne durch die 
ung des Bereins „Deutſche Bühne 


Di 
N 


1 
N 
it 


EN 


Portieren, Vaſen. 
x Nach Mitteilung an Prof. Schnura, 
werden dieſe Sachen abgeholt. 


ze atere Nenſchöpfung iſt die der Deutſchen Bühne 


maleſchloſſene Filmabteilung. Dieſe wird 
und 8 im Monat gute Filme belehrender Art ein⸗ 
ührungen derſelben in Bromberg, Thorn, 

en, Liſſa und eventuell einigen kleineren 
alten. In Bromberg wird das erſte Pro⸗ 
d. M. vorgeführt, in den Mittags⸗ 


; 2 5 — 19. 
Publikum. hy 


* „ 


ace den „kleinen Greuzverkehr“ ſchreibt das „Riff. 
ait über von uns und anderen Zeitungen gebrachte 

ot wie 995 Abkommen betr. den kleinen Grenzver⸗ 
1a im 
übern viele Perſonen, die jetzt die deutſche 
umehreiten wollen, bereits erheblichere 
den ngen u mit ſich führen, als die noch beſtehenden 
dite en klein inlaſſen. Da erwähnte Ahkommen 

tit innen Grenzverkehr und feine Erleichterungen 
ie giriaen Monaten zur Anwendung kommen. 
Na perf auf einen Ausweis nur die Summe 
E in deutſcher oder polniſcher Valuta über 
mmen werden. 


u 


7 


ö rund der von der Hauptverwaltung des Verbandes 
wirte beim Finanzminiſterium und dem Miniſte⸗ 


ſtung eines Morgens Waldbeſtandes zu⸗ 


geſichert werden. Es darf wohl hier 


dankfeſt dazu beitragen, daß dem 


für die Schuljugend, an für 


von intereſſierter gg mitgeteilt wird, 


s Zum Ankauf der Gewerbeſcheine. Das Amt zur Ein⸗ 
ziehung der indirekten Steuern in Bromberg fordert alle 
intereſſierten Perſonen auf, die Gewerbeſcheine für han⸗ 


delsinduſtrielle Unternehmungen und zur perſönlichen Aus⸗ 
übung des Gewerbes im Laufe der nächſten drei 
Tage zu kaufen, widrigenfalls ſie einer Strafzahlung in 
Höhe des dreifachen Wertes des Gewerbeſcheines bzw. der 
Schließung ihrer Geſchäfte unterliegen. Eine Ausnahme 
bilden nur diejenigen Gewerbetreſbenden, die rechtzeitig ein 
Geſuch um Einreihung in eine niedrigere Kategorie einge⸗ 
reicht haben. — Gleichzeitig werden die Gewerbetreibenden 
erſucht, den Vertretern des Finanzamtes, die zur Kontrolle 
der Gewerbeſcheine vorſprechen, keinerlei Hinderniſſe zu 
bereiten, und zwar unter Androhung des Art. 135 des Ge⸗ 
ſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer (Freiheitsentziehung 
bis zu drei Monaten oder eine Strafe bis zu 100 000 Mark.) 
Die Gewerbeſcheine müſſen im Lokale des Unternehmens 
an einer ſichtbaren Stelle angebracht ſein. 

§Falſche Fünfhundertmarkſcheine find, nach Mitteilung 
Poſener Blätter, im Verkehr Sie ſind an folgenden Kenn⸗ 
zeichen von den echten zu unterſcheiden: Die Zeichnung iſt 
ſehr ungeſchickt durchgeführt, Druck und Nummer find größer 
und mißgeſtaltet Das Bildnis der Königin Jadwiga iſt 
verwiſcht Der Untergrund der Hauptaufſchrift iſt unregel⸗ 
mäßig, ungenau, die Linien unterbrochen. Die Ornamente 
aus ſtiliſterten Blumen, Blättern uſw. treten undeutlich 
hervor. Das Falſifitat iſt in hellgrüner Farbe mit hell⸗ 
brauner Schattierung in den Einzelheiten durchgeführt. Die 
echten Banknoten ſind von dunkelgrüner Farbe mit dunkel⸗ 
brauner Schattierung. Die Numerierung iſt unregelmäßig. 

§ Miljonowka. Bei der letzten Ziehung der Miljo⸗ 
nöwka fiel der Gewinn auf Nr. 4080 006. 

Nachklänge zum Landarbeiterausſtand. Arbeiterent⸗ 
laſſungen infolge des letzten Landarbeiterſtreiks beſchäftigen 
jetzt das Arbeits inſpektorat. Im Kreiſe Neutomiſchel haben 
gegen 120 Entlaſſungen ſtattgefunden, in den anderen Kreiſen 
beträgt die Zahl Fer Entlaſſenen zwiſchen 30 und 40, 
§ Auch Wildbret trichluennunterſuchungspflichtig. Die 
Inhaber von Delikateſſengeſchäften werden, wie polniſche 
Blätter ſchreiben, amtlich auf $ 1 der noch zu Recht beſtehen⸗ 
den preußiſchen Ausführungsverordnung vom 28. Juni 
1902, betreffend die Fleiſchunterſuchung, hingewieſen, nach 
der auch Wildbret der vorgeſchriebenen Trichinenunter⸗ 
ſuchung unterliegt. Die Polizeiorgane werden in Zukunft 
eine ſtrenge Aufſicht üben. 

8 Leihenfund. Sonnabend mittag wurde in der Brahe 
gegenüber der Baerwaldſchen Mühle die Leiche eines 
Mannes gefunden. Nach Ausweis der vorgefundenen Pa⸗ 
piere handelt es ſich um einen Ludwik Przewozny, geboren 
am 25. Auquſt 1882 in Goſtyn. Nach Lage des Befundes 
wird Selbſtmord angenommen. 

8 Großer Silberdiebſtahl. Wie der hieſigen Kreispolizei 
erſt nachträglich gemeldet wurde, iſt in der Nacht vom 8, zum 
4. Oktober bei der Frau Rittergutsbeſitzer Kiehn in 
Zaleſie, Kreis Schubin, ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden, bei dem eine Menge ſilbernes Tafel: 
gerät erbeutet wurde. Viele Stücke ſind gezeichnet G. K., 
L. K. und G. B. Der Geſamtwert der geſtohlenen Silber⸗ 
ſachen beläuft ſich auf ſechs Millionen Mark. 

$ Diebftähle In der Abbauſtraße (Przemyska) ei 1 
wurden am 6. d. M. einer Frau Franziska Flandra Kleider 
und Wäſche im Geſamtwert von 500 000 Mark geſtohlen. — 
Vom verſchloſſenen Boden eines Hauſes in der Fehrbelliner 
Straße (Bartosza Glowackiego) in Bleichfelde wurde ein 
Damenmantel im Werte von 15 000 Mark entwendet. 

„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 


worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


Bereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Konzert. Auf das heute abend 8 Uhr im Saale des Zivil⸗ 
Kaſinos ſtattfindende Konzert des Polniſchen Quartetts 
wird nochmals hingewieſen. Das auserleſene Programm 
bringt von Schubert Quartett D⸗moll „Der Tod und das 
Mädchen“, von Mozart Quartett A-dur, von Tſchaikowsky 
Quartett D⸗dur. Verkauf der Eintrittskarten in der 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jan Idzikowski 
(vorm. M. Eifenhauer), Danziger Straße 16/17, von 7 Uhr 
abends an im Zivil⸗Kaſino. (110894 
Brahms⸗Abend des Konſervatoriums. Dienstag, den 10. 
Oktober, abds. 8 Uhr, im Kaſino. Mitwirkende: Frau 
Ellen Konrad⸗Kirchhoff (Sopran), W. von Winterfeld 
(Violine), Dr. Dombrowski (Viola), A. Rothſchuh (Cello), 
E, Bergmann (Klavier). 
nicke (Dworcowa 3), 


* * * 


dr. Grin (Keynia), 5. Oktober. Die Kirchen⸗ 

. meinde Erin feterte in dieſem Jahre ein ſelten ſchönegs 
rntedankfeſt. In dem feſtlich geſchmückten Gottes⸗ 
hauſe waren in überaus reicher Fülle die Gaben des Feldes 


aufgeſtellt, welche die Gemeindeglieder als ihren Erntedank 


dorthin gebracht hatten. Gemüſe jeder Art, Säcke mit Kar⸗ 
toffein, Obſt. Getreide und Mehl waren maleriſch im Altar⸗ 
raum gruppiert, der Taufſtein mit Eiern, Apfeln und To⸗ 
maten ausgefüllt und der Altar ſelbſt mit Butter, Speck und 
Geflügel beladen. Der Gottesdienſt wurde durch Vorträge 
des Poſaunenchors und des Kirchenchors verſchönt. Die 
Prediat hielt der Ortsgeiſtliche, Pfarrer Schulze. Nach 
der Predigt fand ein Opfergang der ganzen Gemeinde 
um den Altar ſtatt, wobei jeder Gelegenheit bekam, 
noch in Geld ſeine Erntegabe darzubringen. Die Natu⸗ 
ralien waren für das Poſener Diakoniſſenhaus 
beſtimmt. Es konnte dieſem ein ganzer Waggon mit 
Lebensmitteln zugeführt werden, und zwar 150 Zentner 
Kartoffeln und 50 Zentner anderes Gemüſe. Die Kol⸗ 
lekte bei dem Opfergang ergab die ſtattliche Summe von 
142 000 Mark, wovon 100 000 Mark für die beſtellten neuen 


J. Glocken und der Reſt zur Deckung der Fracht und der an⸗ 


deren Unkoſten beſtimmt wurden. Möge auch dieſes Ernte⸗ 
Poſener Diakoniſſenhaus 
in der jetzigen ſchweren Zeit eine kleine Hilfe zuteil wird 
und daß der Exiner Gemeinde die Opferwilligkeit und das 
Verſtändnis für die Not der chriſtlichen Liebesanſtalten er⸗ 
halten bleibt. f 

* Inowroclaw, 7. Oktober. Am Donnerstag, 5. d. M., 
tagte die diesjährige Synode unſeres Kirchenkreiſes. 
Von 45 zur Synode geſetzlich gehörenden Mitgliedern waren 
32 erſchienen, fo daß die Synode beſchlußfähig war. Die ge⸗ 
ringe Zahl der Erſchienenen erklärt ſich daraus, daß acht 
Pfarrſtellen zurzeit unbeſetzt ſind. Zunächſt wurde 
der Vorſtand auf drei Jahre neugewählt, und zwar aufer 
dem Vorſitzenden Pfarrer Dieſtelkamp⸗Inowrockaw die 
Herren Pfarrer Fiebig und Groß, ſowie als weltliche Mit⸗ 
glieder die Herren Landſchaftsrat Strebe und Oberſt von 
Heydebreck. Der Vorſitzende erſtattete darauf den Ephoral⸗ 
bericht, d. h. den Jahresbericht über das kirchliche und ſttt⸗ 
liche Leben in den einzelnen Parochien auf Grund der ein⸗ 


gegangenen Einzelberichte. Synodale Paſtor Hoffmann⸗ 


Radewitz hielt ſodann einen Vortrag über das vom Kon⸗ 


ſiſtorium geſtellte Thema: „Welche erhöhten Forderungen 
ſtellt die gegenwärtige Notzeit unſerer Kirche, insbeſondere 
bei den verwatiten, an die Kirchenälteſten?“ Eine rege, z. T. 
ſehr lebhafte Ausſprache ſchloß ſich daran an. Der Etat für 
1022 belaneiert mit 1575400 M. Als Synodalbeitrag find 
von den einzelnen Gemeinden zu zahlen 20 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer von 1922 Nach den Berichten der Synodal⸗ 
vertreter für Innere Miſſion, Jugendpflege, Preßverband, 
Heidenmiſſton. Judenmiſſion und Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 


Neitzkte und Wer⸗ 
Karten bei 65 5 


auch 


wurden zur Provinzialſynode gewählt die Synodalen 
Dieſtelkamp, Fiebig, von Roſenſtiel und Strebe bzw. zu 
Stellvertretern die Synodalen Rohner, Schoenfeld, von 
Beyme und Hempel. 


* 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 6. Oktober. Schließung 
von ca 200 Schankſtätten. Auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über die Bekämpfung der Trunk ſucht, 
demzufolge auf je 500 Einwohner nur eine Schankſtätte ent⸗ 
fallen darf, werden vom 1. Januar n. J. ab, an dem das 
105 in Kraft tritt, in Warſchau ca. 200 Schankſtätten ge 

oſſen. 


Handels⸗Rundſchau. 


September⸗Bericht über Chile⸗Salpeter. 


Der Verkauf aus europäiſchen Häfen ſtellte ſich im Sep⸗ 
tembermonat auf 43 000 To. gegen 13000 To. im Vorfahre. 
ie allgemeine Marktlage war flau, da die Konſumen⸗ 


D 
ten ſich ſcheuen, ihren Bedarf zu decken, ſolange die Valuta⸗ 


ſchwankungen die Kalkulation erſchweren. 

Dagegen war das Geſchäft im Urſprungslande lebhaft 
und erreichte einen Umſatz von 100 000 To., wodurch die Ab⸗ 
lieferung feit Juli 1922 auf 900 000 To. ſtieg. Die Produk⸗ 
tion in Chile felbſt belief ſich auf 95000 To. 

Die deutſchen ſynthetiſchen Stickſtoffpreiſe wurden An⸗ 

fang September auf M. 292.— für die Einheit von — 

per 100 Kilb in gewöhnlichem Stickſtoffbünger und au 

M. 242.20 für die Einheit in ſchwefelſaurem Ammoniak er⸗ 

höht. Dies entſpricht bei einer Baſis von M. 7300.— — 

. oT: einen Preis von £ 67/6 per Tonne für Chile⸗ 
peter. 

Nachſtehend geben wir einen Überblick über den Export 
und die Vorräte: 


September⸗ Verſchifſung Bon einer 
euaung: nach Europa: Geſamtmenge: 
1922 92 000 tons 1922 49 000 tons 1922 119 000 tons 
1921 67 870 „ 1921 18 000 „ 1921 34170 „ 
1920 204 630 „ 1920 147 650 „ 1920 248 620 „ 


Sichtbare Vorräte für Europa am 1. Oktober 1922: 


ern 
n ee Unterwegs: Insgeſamt: 
1922 189 880 tons 1922 856 120 tons 1922 2786 000 tons 
1921 768750 „ 191 5920 „ 1921 828000 „ 
1920 228 790 „ 1920 269 210 „ 1920 450 600 „ 


Verkäufe aus Löſchhäfen: 
davon für 8 


Im Ganzen: und das Baltikum: 
1922 43 070 tons 1922 6 130 tons 
1921 12 720 „ 1921 480 „ 
1920 35 120 „ 1920 2860 „ 


Vorräte in den Löſchhäfen am 1. Oktober 1922: 
davon für Deutſchland 


Im Ganzen: und das Baltikum: 
1922 189 880 tons 1922 13 700 tons 
1921 768 750 „ 1921 58750 „ 
1920 226 790 1520 300 „ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
7. Oktober. (Die Großhandelspreſſe verſtehen ſich für 100 Kllogr. 
— 8 bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 
elzen 29 700—31 700, Roggen 18 000 — 19000, Braugerſte 18 600 
bis 19 600, Hafer 19 500 —20 „ Weizenmehl (68proz.) 50 000 bis 
51800 M., Roggenmehl (7oproz.] 29 000-29 500 M. Weizenkleie 
. M., Noggenkleie 9400 M., Fabrikkartoffeln 2100 M., Speiſe⸗ 
kartoffeln si r —.— 5 iktoriaerbſen 
—.— . M., Getreideſtroh, loſe —.— M. do. gepr. —— M., 
8 —.— M., do. gert —.— 
ituation unverändert. — Stimmung: ruhig. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drabtliche 7. Oktober 6. Oktober Münz- 
Geld | Brief Parität 


Norwegen . 100 Kron. 
änemark. . 100 Kron. 
Schweden . . 100 Kron. 
land 100 fin. M. 
allen cken. 
merika . . 1 Dollar 
ankreich . . 100 Fres. 
chweiz 00 res 


Spanien . 100 fefet. 133967 


8.95½% 2.99% 2.98] : 3,02 
5782 . 10 Kron 7515.58 7535.48 7540.58 7669.45 
ft . . 100 Kron. 89.38 2830 85.89 
Bulgarien . 100 Leva] 1423.20] 1426.80 1373,26] 1376,75 

Kurſe der Poſener Börſe vom 7. Oktober. Of 
Kurſe: Bank Handlowy, Poznan 330-860, 
tockt i Ska. 390, Dr. Roman May 1800-1375, Pozu. 
Spölka Drzewna (Holz) 640. C. Hartwig 1.—4. Em, jun 
210. Cegie 500—560—555. Inoffizielle 
Bank Przemyskoweöw (Induſtrie) 205. Wytwor⸗ 
hemiezna (o. Bezugsr.) 160. Arcona 450 —470. ig He 
Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 230. Herzfeld u. 
torius 435—450. Ventzki 580. Sarmatia 525, 

Warſchauer Nörie vom 7. Ortober. Schecks und Um 
ſätze: Belgien 7 Danzig 4,45—4,40. Berlin 4,45 bis 
4.50 —4.40. London 42450—44 200. Neunor?9675—995—9900,. Paris 
728-762,50, Braa 339-343. Mien (100 Kronen) 12,75—13,75. Schweiz 
1820-1865. Italien —. — Deviſen (Barzahlung und Umläke): 
Dollars der Vereinigten Staaten 9609—9950—9900. Gnaliiche 
Pfund 42 250. Tſchechoflowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars 
ri uralte Franks —. Franzöſiſche Franks —. Deutſche Mark 


Amtliche Deotlennotierungen der Danziger Börſe vom 
Oktober. 


1 Er „22 Br. 
23.03 Br., e 22,97 Gd. 
— N ris —.—. 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deu tſche 
1000, u. 100». Marticheine 400, für 50., 20» u. 10⸗Markſcheine 380, 
für Heine Scheine 300. Gold 2153. Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
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Brombera, Dienstag den 10. Oktober 1922, 


0 II Theaterdeputation; Verkauf der ſtädtiſchen Lokomotive; brennenden Streichhölzer werden von ihnen ſogar in Haus⸗ 
ntmere en. Erteilung einer Subvention für die Ernährungsaktion zus | flure und Geſchäftsläden geworfen und Feuerwerkskörper, 
gunſten der Schulkinder; Erhöhung der Tagesſätze im ſogenannte Fröſche, wirft man unter großem Gejohl unter 


9. Oktober. F 5 as 0 eo die Paſſanten. 
{ r da acken geren Brote r Bedürftige: er⸗ 
8 eee (Grudziadz). bande geſedeng der dense Stadlihenterß im Jahre, 1999 a Frage 
ei 5 uckerknappheit. Wiede i un eſtſetzung der Bezüge de eaterdirektors H. Szpa⸗ : 1 
köckerknappheit 5 In den e Je Yon Eiewica; Ankauf des Elektrizitätswerks; Beitritt zum Aus Kougrespelen und Galizien. 


haupt kein Zucke ; ifi ö 
er abgegeben werden. Wi . Elektrifizierungsverband. * igen Tagen 
Fir leute Sehaupten, wude ihnen das Geld, welches fe d Bon der Weichſel bei Thorn. Sonnabend früb mar kam 2 5 1 Ledger Preffe‘ meldet. die 3 Polizet⸗ g 
Aniger heſtellten Zucker im voraus eingeſchickt hatten, nach [der Waſſerſtand unverändert 1,32 Meter über Null. Dampfer [behörde einem Betrüger auf die Spur, dem es bisher, 
marſſer, Zeit zurückgezahlt. Wie die Geſchäftsleute fagen, | :Nadwislanin“ fuhr mit einem leeren Kahn nach Wloc⸗ ungeachtet feiner verbrecheriſchen Vergangenheit, gelungen 
us u es ſowohl an Farin, als auch an Rohzucker durch- lawek. Ferner fuhr ein leerer Kahn nach Brahemünde ab. | war, ſich in Offiziersuniform durchzuſchlagen. Er 
Angeblih Es find noch große Mengen davon vorhanden.] Eingetroffen iſt ein Kahn mit ungefähr 1000 Zentnern] wurde in einem von Krakau nach Krinica fahrenden Zuge 
2 Dag gen Inventur ſoll die Abgabe geſperrt ſein.“ | Leinkuchen, die in Thorn ausgeladen werden; ferner vier | angehalten. Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß der feit- 


3 Schützen! Traften aus Pinsk. . zer“ ö 

m nhans iſt nun zum Stadttheater genommene „Offizier“ ſich ſchon lange mit Urkunden⸗ 
zwa ment Der Verkauf des Gebäudes an die Stadt ift — ERNRERN fälſchungen befaßt hat. Während der Hausſuchung wurden 
Über dem Eiche erfolgt, aber die Inſchrift Schützenbaus“ auf Vorrat angefertigte nachgemachte Dokumente ſowie 
f ingang zum Garten iſt überſtrichen und ſtatt J. Culm (Chelmno), 6. Oktoßer. In unſerm Kreiſe [Nachſchlüſſel gefunden. 


e Ertz 
durch . 


darunter befindlichen Inſchrift „Teatr Po⸗ blühte ein ſehr dicht verzweigtes landwirtſchaft⸗ * Lembe wow), 1. Oktober. Ein Bandenüber⸗ 
abt man jetzt in polniſcher Schrift „Stadttheater“. [liches Vereinsweſen. Mehr als cin halbes Dutzend fall 2 Be n 1 Nähe von Lemberg 
ang der neu eingerichteten Räumlichkeiten fand [ Vereine beſtand im Kreiſe und eine große Anzahl Bullen⸗ | zwiſchen den Stationen Rzesna⸗Ruska und Rzesna⸗Polska 
ordnete Feſtvorſtellung ſtatt, zu welcher auch die Staht- | und Eberſtationen war vorhanden. Bullen und Eber ereignet. Der Zug beſtand aus Perſonenwagen und Güter⸗ 

Dent geladen waren. wurden in den letzten Jahrzehnten von der Landwirt⸗ wagen. Die Banditen ſprangen auf den am Ende des 
x Munchener che Bühne. Nach dem großzügig durchgeführten [ſchaftskammer zu Danzig geliefert. Nach den | Zuges befindlichen Güterwagen, erbrachen ihn und be⸗ 
am Mittm Oktoberfeſt wird die Deutſche Bühne Grudziadz | zwiſchen Landwirtſchaftskammer und Stationshaltern ge⸗ | gannen die Pakete auf den Eiſenbahndamm zu werfen. Der 
g kelungen och, 18. Oktober, wieder ihre regelmäßigen Vor⸗ ſchloſſenen Verträgen aingen die Bullen nach einer Bes Zugführer bemerkte es und hielt. Der Paſſagiere bemäch⸗ 
wieder e Als Eröffnungsvorſtellung wurde ſtimmten Zeit in den Beſitz des Stationshalters fiber. Da | Finte ſich eine Panik. Viele flüchteten Hals über Kopf. Die 
8 aßtos⸗ 8 laſſiſches Drama gewählt, und zwar „Don | in der letzten Zeit vor dem Kriege die Ankaufspreiſe der [Banditen nahmen das was fie brauchten mit und ver⸗ 


auch on Schiller. Außer den mannigfachen Umbauten | Herdbuchtiere recht hoch waren, mußten die Stationshalter ſchwanden. 
worzen“ nieder mehrere neue Dekorationen angeſchafft [gemöhnlich einen größeren Betrag zum Ankauf der Tiere 
winde 5 en Ind en Bu digen 5 vollen gps Bin Aa pl 50 5 Fan 4 
ebern nd alle Vorbereitungen getroffen, da zahlte der Stationshalter N. eim Verkauf de 1 
A Br mit einer abgerundeten Vorſtellung gerechnet 775 Bullens, wenn er zum Deckgeſchäft nicht mehr verwendbar Handels⸗Rundſchan. 
N » Die Preiſe für Eintrittskarten find nur ganz | mar. mußte der Stationshalter den von der Landwirtſchafts⸗ 


bedeutend ; 72 1 x 

erhöht worden, damit alle Kreiſe die Auf- kammer angelegten Kaufpreis zurückzablen. Da der Ver⸗ Preiserhöhungen und Preisermähigungen in Deutſch! 

Ne beſuchen können. Die Vorſtellungen u kaufswert der Bullen nun hoch iſt, verlangt die Land. | land. Der Verband der Bleiſtiftfabriken hat den 

d Wilde 148 Ihr Moinnen, * wirtſchafts kammer zu Thorn als Rechtsnach⸗ | Auſſchlag von 700 auf 1200 Prozent erhöht. — Die Ver⸗ 

de ldpretpreiſe. Nachdem die Hafeniand eröffnet | foloerin der Landwirtſchaftskammer zu Danzig, entſprechend einigung Deutſcher Beſteckfabriken erhöhte BER Auf 

aſen 'cht man in den Kaufläden ſeft einigen Tagen ſchon | dem fetziaen Verkaufspreſs, zwei Drittel desfefben. Die ſchlag auf alpakapolterte und alpakaverſilberte Beſtecke auf 
zum Verkauf. Das Pfund wird mit 400 Mark be. Mullen ſind vor drei Jahren und früher geliefert worden.] 600 Prozent. — Der Wirtſchaftsverband der deutſchen 

Jewich Für Wildenten verlangt man je nach Größe und | Die Ankanfsansgabe der preufifchen Landwirtſchafts⸗][ Ubreninduftrie hat für ſeine Fachgruppe „Groß⸗ 

kauf 85 nur 1000 M. Verhältnismäßig wenig zum Ver⸗ fammer betrug 1000 M. Auf dieſe hat die Landwirtſchafts⸗ | uhren und Taſchenuhren“ den Aufſchlag für die Erzeugniſſe 

Dee men Reb hühner. Es mögen die Jäger dieſe Jagd kammer Thorn Anſpruch. Der jetzige allerdinas nur ſcheine | von 500 auf 425 Prozent hefabgeſetzt 

5 wohl hauptſächlich ſelbſt verſpeiſen. bare Mehrwert des Tieres iſt durch das teuere Futter des Die nenen Spirituspreiſe in Deutſchland. Der neue 

4 Stationsbolters und vor allen Dingen durch die Verſchlech⸗ Grundpreis für Kartoffelſpiritus iſt auf 8500 M. pro Hekto⸗ 

terung unſerer Zahlungsmittel entſtanden. Die Sta- liter reinen Alkohols feſtgeſetzt. Der Zuſchlag für Mais⸗ 


f 5 n erden bei Geltendmachung der Forde- spiritus beträgt 12000 M., ſo daß für letzteren 20500 M. 
3 Thorn (Torum). er en Nec den Bein relter 5 24 bezahlt werden. Dieſer Preis des Maisſpiritus gilt nur 
11. Eine Sitzung der Stadtverordneten iſt für Mittwoch, * Dirſchan [Tezew). 7. Oktober. Seit einiger Zeit macht | für Lieferungen im Oktober; für die weitere Zeit wird erſt 
brdnung der d. J., anberaumt worden. Auf der Tages“ | Ni unter unſerer Augend eine neue Unſitte mehr und | je nach der Geftaltung der Maispreiſe die Höhe des zu 


ſtehen nicht weniger als 58 Punkte, von denen 20 | mehr bemerkbar. Vornehmlich in den Mendftunden ver- | zahlenden Aufichläges für den Maisſpiritus feſtgeſetzt wer⸗ 
find f Fear! Sitzung zu erledigen find. Die intereffanteften [ſammeln ſich Schulkinder, Knaben und Mädchen, in großer den, Das Brennrecht iſt auf 80 Prozent des Kontingents 

0 Berftan gende: Kaſſierung des alten Kirchhofes in Moder; [Zahl auf dem Marktplatz und brennen dort bengaliſche | beſtimmt. Hiervon entfallen 20 Prozent des Kontingents 
atlichung des ſtädtiſchen Lyzeums; Aufhebung der [Streichbölzer und Feuerwerkskörper ab. Die | auf die Verarbeitung von Kartoffeln, 60 Prozent auf Mais. 
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Dauerhafteste Glühlampen — Höchste Stromersparnis. Verkauf überall, 
Generalvertreter: Bracia Borcowsey, Warschau, Jerozolimska 6. 10738 


| ungen rie [TITTEN Deutſche Bühne Grudziadz 6. . 

E er E f N a‘ . | Dampf⸗ N Im Gemeindehauſe. 6 1 
juriftiihen, tehnichen, geihältligen r jebe mittwoch, den 18. Ditober, abends 7, Abr. 
und privaten Inhalts, N Eröffnungsvorſtellung 10874 1 
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unter ſtrengſter Diskretion 
korrekt und billig. 


a G. B. Expreß © 


Jagiellosska 70. 
Telefon 800, 799, 665. 


Dram. Gedicht von Fr. v. Schüller. You 
Hierfür reierv. Karten bis 12. 10, 27. Sonntag, den 
ſauber durchrepar. u. 22. 10. 22. zum 2. Male: Don Carlos, hierfür rer 5 
neu . ſofortſerv. Karten bis 16. 10. Mittwoch, den 25. 10 2 
günſtig abzugeben. zum 1. Male: Die verlorene Tochter, Lufiipiel 
dam & N Bl von Fulda, hierfür reſerv. Karten bis 19. 10. 22. 
Ni 90 E kt, | Eintrittstarten: 500, 400, 300 u. 100 Mk. bierzu 
Grudziadz, a. Vahnhf. kommen die ſtädtiſchen Steuern u, Garderobengeb. 


Kartenverkauf von 9—1 Uhr. Mickiew. (Pohlmſt.) 8. 


5162 


Kleine Rundichau. 


* Der reichſte Mann der Welt. Sachverſtändige der 
Neuyorker Finanzwelt erklären den Anſpruch des Auto⸗ 
mobilfabrikanten Henry Ford, der reichſte 
Mann der Welt zu ſein, für berechtigt. Da er der einzige 
Inhaber zer großen „Automobilſabriken iſt und deren Ein⸗ 
künfte au: jährlich 125 Millionen Dollars geſchätzt werden, 
ſo bedeutet die Kapitallſterung dieſes Einkommens eine 
Summe son zwei Milliarden Dollars, während das Ver⸗ 
mögen Rockefellers, der bisher als der Welttröſus galt, 
nur auf die Hälfte geſchätzt wird. Ford hat nicht nur das 
größte Vermögen der Welt, ſondern er verfügt auch über 
die bedentendſten Barmittel, da man annimmt, daß er 180 
Millionen Dollars in bar hat. Während der beſten Ge⸗ 
ſchäftszeit beläuft ſich fein Einkommen täglich auf 500 000 
Dollars; in der ſtillen Zeit aber iſt es bedeutend geringer. 
Was Ford mit dieſen ungeheuren Geldmitteln machen wird, 
darüber zerbricht man ſich den Kopf, aber niemand weiß es. 

* Das Doppelleben des Bettlers. So groß auch die 
Zahl der Bettler ift, die als Almoſenempfänger ein Ver- 
mögen erworben haben, ſo dürfte doch der zur Zeit viel⸗ 
beſprochene Fall eines Mitglieds der Neuyorker 
Bettlerzunft kaum ſeines Gleichen in der Welt 
haben. Der der Beine beraubte Mann ließ ſich Tag für 
Tag in einem elenden Karren die fünfte Avenue hinauf⸗ 
und hinunterſchieben, um ſich dann nach getaner Tages⸗ 
arbeit von dieſer Strapaze in einem der ſchönſten Hotels 
des Broadway zu erholen, wo er mit ſeiner Frau ein 
üppiges Schlemmerleben führt. Er beſitzt auch ein elegantes 
Luxusautomobil und hat einen Chauffeur in ſeinem Dienſt. 
Dieſer nun iſt ihm zum Verhängnis geworden. Der 
Wagenlenker war nämlich aus irgendeinem Grunde vor 
kurzem a TERROR worden, und dabei 22 die 


Polizei im Wagen ein Anzahl von Morphiumſpritzen, was 
eine Anklage wegen Verkaufs von Giftſtoffen zur Folge 
hatte. Dank der Beredſamkeit ſeines Verteidigers wurde 
der Angeſchuldigte zwar freigeſprochen, ein Herr aber, der 
ſich den Namen Malone beilegte, weigerte ſich, als er, von 
einer Badereiſe zurückgekehrt, die Rechnung des Ver⸗ 
teidigers erhielt, zu bezahlen. In dem daraufhin ange⸗ 
ſtrengten Prozeß wurde Malone dann als der bekannte 
Bettler von der fünften Avenue erkannt und das Ge⸗ 
heimnis ſeines Doppellebens aufgeklärt. Natürlich wurde 
er bald darauf von den Berichterſtattern in ſeinem Hotel 
überlaufen. Sie fanden ihn mit einer dicken Havanna⸗ 
Zigarre zwiſchen den mit koſtbaren Ringen geſchmückten 
Fingern in einem Klubſeſſel. In einer Ecke des Zimmers 
ſtand ein Paar künſtlicher Beine, aus Aluminium, die 
Malone anzuſchnallen pflegte, wenn er feine Tagestätigkeit 
in der Fünften Avenue beendet hatte und ſich im Automobil 
nach einem der eleganten Vergnügungslokale fahren ließ. 
* Man ſteht wieder... Folgende nachdenkliche Betrach- 
tungen leſen wir in der Berliner Zeitung „Der Deutſche“: 
Ach, es ift nicht erquicklich, das Amt eines Berliner Lokal⸗ 
chroniſten! Längſt überwundenes, im Mülleimer des Ge⸗ 
dächtniſſes Verſunkenes, taucht wieder auf, tut, wie wenn 
nichts geweſen wäre, und als ob es zu den ſchönſten und 
wichtigſten Dingen unſeres Lebenszweckes gehörte. Und 
das iſt die Gemeinheit; dieſes längſt Verſunkene gehört 
wirklich zu den wichtigſten Angelegenheiten des Lebens⸗ 
zweckes. Die Feder, die fait zwei Jahre lang das abſcheu⸗ 
liche Wort Polonaiſe nicht hinzuſchreiben brauchte, malt mit 
reſignierter Pflichttreue, ſo, wie wenn ihr erſt geſtern die 
Worte Butternot, Zuckernot, und anderer Nöte Bezeichnung 
im ſpitzen Schnabel eingetrocknet wären, wieder dieſen 
ganzen bitterböſen Phraſenſchatz einer häßlichen Vergangen⸗ 
heit e ee Und da we; = nun, alle dieſe 3 


nn 


—— — 


Der Berich 


den Worte in friſchem Gegenwartsglanz. n ui 10 


erſtatter muß wieder über Butterpreiſe schreibe ebe 
Küchen, Töpfe und Vorratskammern gucken, denn = 1.5 i 
bittere Not kreiſt wieder um die Magengegend. mae 
in Berlin wieder Polonaiſe — wie einſt im Pe 
alter der Lebensmittelkarten. In der Friedrichſtr nn 
Zucker, Inlandszucker, ausgegeben. Unendliche Sch 
von Frauen vor dem Geſchäft. Dunkle Geſtalten, 
geſprenkelt von dem Wieſengrün der Schupoleute. ke 5 
vertreibt die Zeit mit Schauermärchen, ſtrickt Strunz a 
flucht auf „Peunkaröb“. Ein Ruck — die erſten 5 erüht 
Ziel — und die letzten werden ihren Malzkaffee 1 regie! 
trinken. Die Kaffeebohne iſt geſtorben in Berlin, e 1 1 
der Malzkaffee. das Pfund zu 25 Mark. Bald kommt wieder 
die graubraune Zeit des Kaffee⸗Erſatzes, bald find w, 

die Tage der Eicheln. nd 


* Ein Hausbeſiterſireit in Wien. Der Zentralusr bun 
der Hausbeſitzer Wiens und der Alpenländiſche dase 1 
Grundbeſitzerbund beſchloſſen wegen Nichterfüllung Zu⸗ 
1. Oktober befriſteten Forderung nach einem 1200 lb artec 
ſchlag zu den Friedensmieten auf Grund der Gol LE 
(d. h. der 1900fachen Friedensmiete in Papierkron bad en 
den Streik zu treten. Die Hausverſorger Kae fl ſich in 
ſich dieſem Beſchluß angeſchloſſen. Der Streik ſoll ‚er erden 
folgender Weiſe fühlbar machen. Die Haus peſzeke chtung 
das Waſſer von 6 Uhr abends ab, ferner die B 929 Ein⸗ 
der Treppen und Gänge ſperren. Sie weinetn, 2 1 
hebung der Miete, die Zahlung der Abgaben dleſe A 
Rechnungen für Hausanlagen. Als Antwort . d fe em 


ſichten hat der Wiener Magiſtrat eine Verordnung, n e 
durch die den Hausbeſitzern und den Hausverwalter "hung 
boten wird, das Waſſer abzuſtellen oder die Velen 
einzustellen. 


Maasberg & Stange 


na ee 5. Tel. 900 


Puppen, Haarſchmud 


Großes Lager in 16207 


Puppen, Perücken, Zöpfen. 
Anſertig. ſümtl. Haararbeſten. 
Spezial⸗Haargeſchäft ie 
ee 15. 


2 Ohorschl,Steinkahlons®. 
„  Hüttenkoks 


„ Sbhmiedekohlen 
Kiobenholz — Kleinholz 


geben wagzonweise, sowie ab Lager und 
frei Haus laufend ab 9310 


Hermann Voigt nast. 


Tel, 150 Jawna spöfka handlewa Tel. 150 
w Bydgoszczy, ul. Bernardinska 5. 


Alu. tot. 
Ernſt 


Ab 1. Dffober ſind 2 Berkan 8. 
räume von 8 Ahr morgens bis 5 Uhr 
nachmittags geöffnet. 


Ein- U. Perkaufs⸗Genoſſenſchaft des Ber⸗ Jauch 
bandes Deutſch. Handwerker in Polen e. B. 


Sitz — 


Vorzũ 1 
ſtücke 


Junger Ingenieur N 

mit einem Kapital von 10000000 Mk. wünſcht 

als Teilhaber in ein Techniſches oder In⸗ 

ſtallationsunternehmen einzutreten. 

7 Offerten bitte zu richten an: e Mtofke. N 

5 BUN Marszalkowska 124, ſub W. P. 
* 10490 ? 


x 
Kl 


(Kiefernmeiler) 


waggonweise und in klei- 
neren Mengen liefert 
Kohienkontor Bydgoszez 


ka rt 46/47 
Telef. 8. 12 u. 13. 10800 in Lichtenberg 


Ber] feen 


Am Dienstag, den 
10. 10. 22, vorm. 10 Uhr, 
werde ich 10891 

Bocianowo 5 

3 Kleiderſchränke, Ver⸗ 

tikow, 4 Tiſche, Karten⸗ 
He Nachttiſche, Waſch⸗ 
tiſch m. Marm., 6Stühle, 
2 Bettgeſtelle m. Matr. 
u. ohne Matr., Bade⸗ 
wanne, Zentrifuge, But⸗ 
termaſchine, Kupfer⸗ 
keſſel, Tiſch, Gardinenſt. 
u. div. and. Sachen 
meiſtbietend freiw. per» 
ſteigern. Beſ. 1Std. vorher. 

Max Cichon, 
1 4 Taxator, 

Chocimska 11. 
Kontor: Pod blankami 
(Mauerſtr.) Telefon 1030. 


Achtung! Achtung! 


Müplenbeſhel! 


cute Help rare Me 10 = 
auch neue Reinig.⸗ in A 2 22 
werden an Ort N lelde ir 85522760 0 
650 emäß ausgeführt bei]! 
iefe, Konopnickiel 2 
Ren Beelitz bei Bydg. 18424 


f er eden 


5 biete noch billig a 
2 Weiche Familie ſendet rön. Poſten Zigarren, 
Einzel nenehmigtng Winkel telhauſen R 
aus Deutichld r Fräu. Verſch 
lein, w. perf. 15 0 
Sf . l. 15394 an d 6.8.8. | Kam Sitforlafe.)| fer 

u. A. 15394 an 481048 iktoriaſtr.) unt, 
ieee een 1150. or |die Geihäftstt 


Vereini 
Bare 


e fäuflich. Ref 
Prima 
A Sheilefartoffeln | 


treffen in den näch⸗ 
{ ſten Tagen ein, 


; Landw. Ein⸗ u. Ver⸗ 


preußen ift 


e 


Offerten unter E. 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


a Millionen 
gebe ins Geſchäft. Offerten 
unter W. 15401 a. d. G. d. 3. 


| un Sie 


verkaufen? 


Wend. Sie ſich Bene = 


3 nditüdhandel, 
5 Frankeſt. la. Tel. 885. gage Hengſt, 1,65 groß. 


Zu verkaufen "ESr 
krankheitshalber 


Pferd 
? krütig v. ). 
10 ‚anfiepelungsgrdft Sechs junge /. bis 1¼ jährige 
60 Morg. gr., Zuckerrüben : . 

u. Kleebod., m. kompl. leb. 9% 
no, Näh. erteilt 
ilau, Grabowo, 
Hoſt Miaſtecako. 10772 


Wohn- Oder 
a Geſchäftsgrundſt. 


mit Wohnung 


u kaufen gejucht. Off. u. 
E. 10863 on 5 Gſt. d. Z. 


Tauſch Bentalen! 


iotr Tez esniat, 1 
Ma 5 0 Wielka Polska 
Lipowa 56. 8 


Modern gebautes, 


Hauagrundft 


bern, 3 
mit freiwerdend. 
merwohnung, un 
ſtigen See gen ver⸗ 
ektanten ie 

reſſe un 

d N.10880 in N. Ge chäfts⸗ 
telle d. Deutſchen Rund- 
hau abzugeben. 


Im Grengmart Weſt⸗ 


ter a 


Fahril⸗ 
Grundſta 


1 ls Anden Ernie 
re nung 


10425 Offerten an G. Rugzkowgli, —. 


Büro für Grundſtücks⸗Handel, 
Herm. Frankeſtr. la. 


Achtung deutsche Iptanten! 


. Habe ein Haus zu verkaufen im Induſtrie⸗ 
gebiet Deutſchlands. Maſſiv gebaut, 19 Zimmer, 
ale Zul elektriſches Licht, geeignet für jeden 
Hand I. . Offerten erbitte umgehend an 
Sat 6b Kasprzak, Eigelshoven, 
Rimburgerweg 11 (Holland), 


u edele cn. 2lührine Sohlen 


mit ERS re darunter fünf Stuten. 

7 arg an Arbe t gewöhnte Nappſtute, ee 

are: — Getörten 3:/, Jahre alten Halbblut⸗ 
dunkelbraun, Blß., 4 Füße weiß, 1,70 groß, 
Bde 9 ok arte, v. Dreliv Oſtpr. v. flas 8. 

* Poſener Stutbuchſtute v. Reichs bote, Pro Ee 
erm.⸗ (Trakehner), geritten und gefahren. — 3½ jähriger 
hellbraun mit ſchwarzen Beinen 
v. rakehner Achwas aus Poſener e 
5 Brobelonhibnt, geritten, auffallend hübſches 
a 2 jährigen Fuchshengſt, breit u. 

ogull v. Mörcher (Trakehner 


15347 


10841 


circa | zu 


Zuchtbullen 


e e N Material meiner Herdbuch⸗ 
herde v. Oſtpr. Bullen ur v. Dolomit ab⸗ 
ſtammend, verkäuflich; 2 junge n 
Eber und ca. 6 Eber⸗Fertel. 


Jallenthal⸗ Rittergut Slupowo, Aleihbakniftätton, |" 


—— — — — — — 
5 Elubgapnituren 
— — j :: — 2 — 
in verschiedenen Formen u. 
in bekannter erstklassiger 


Ins 


als Muster ausgestellt waren, 
sind 28% unter Preis 
zu verkaufen. 10888 


Otto Pfefferkorn, 


Dworcowa, Bahnhofstr. 94 
Ausstellungshaus für Möbel 
und Raumkunst. 


fallen Antanf! 
Nur 2 Tage 


15417 
ienstag u. Mittwoch v. 10—12 u. 2—4 
1 8 bei Loerke, Danzigerſtraße 1 übe 


1 eren oüntige Bertaufsgelegenbei j: 
Kahteiben, Bruden, fe Kraut J 
N. Wreblewski : i Sta., 


Landesprodukte, Bydgoszcz. — 1 15437 


le 8 


cr 
Ahornweg 8. 10806 
Telefon 5947 und 6792. 


10737 
ielafn, Grunditüdss 
N .„Berm 


3 


zu kaufen. il tie 
unter B. 10789 g. d. G. d. Z. 


Rolonia waren⸗ 
Geſchäft 


mit Ausſchank. 
äußerſt flott gehend, auf 
dem Lande, ſehr günſtig 
zu verpachten. 
Nr. 1718 an Ann. Exp. 
6. 8. „Expreh”. 


Starkes, zugfeſtes 


ferd 


verkauft, weil überzählig. 


C. A. Franke, 
loss Man tzſtr. 7. 


Verkaufe 5⸗jähr. Arbeits» 
pferd. 2 Einſp.⸗Arbeits⸗ 
wagen. Malborsla 13.1892 


Wegen N 


0 PI 
Schleufendf.. Nallerit. 17. 


en 


ſehr guter Ton, gebraucht, 
3 tadellos erhalten, 
ſſchwarz poliert, 
zenica, gegen Höchſtgebot 
zu verlaufen’ 


Nr. D. 10835 
ö ſchäftsſtelle d. dir 


Polsterung, die auf der Antauf von: 1 Stiftdreſchma⸗ adt, per 
Lemberger Messe Klavieren ch ach e 


Pelzſachen 
Möbeln X. 


Offerten unter L. 1528 
an die Geſchäftsſtelle d. 


g Spiegeln. n.5preibtii 


18 m. Ele 88 Sata AN 18278 


Schreibſelretär 


ebrauchte 811 1 5 
65 en geſucht. 
15328 an d. Oft f Zelt 


\ Gebrauchte Möbel 
lau kaufen gefuch 


“3.1002 And. 01.8.8; 
Gebt, „Möbel 


L. Natel. agubelsta 3. 
am Poſener Platz. 


Ites 9 . 9 


Bla, Wolnosel 2 II r. 15405 | 19 


Schlaſſpſa zu kaufen 77 ; 
Off. u. A. 15407 an d. G. d. Z. 


zugs halber iſt meine m. 
hlſpindel, modern. 
i 0 um 1 onftrutt., owie ein 

e 


I „Einrichtg. 
Off. u. G. 154 22 


1 &hntfelong „es er: E 
(nußb.) zu verkf. Chor 3 
Sed, 1 1 5 7 — 5 


e pee Kc 


. d Fühcpez 


reisw — 2 ver 3 


18 | Taufe nnd) Yentichland! | Kaufe 1, Hans f geln 
Ye | geben ekkenpelze e eren taten nett, 
en GET Cine ufterlanptoirtieait b. ‚Narienburg ut. ar Kerr na part. Herr. Winterpaletot ci Abu kate 53. 
. Witwe in 180 Morg. Weizen- u. Rübenboden, davon 30 Morg. . elelen 2.22525 1 
Grudekoks l. Jahr., hier fremd, erſtſl. Wieſe. Sämtl. Gebäude 1912 erbaut, maſſives 9 Mi ji ble (mittlere Biaus) 9 au Ausgetämmte 
5 w einen anſtd. Mann Wohnhaus, 7 Zimmer, 10 Pferde, 30 Rinder, ſämtl. verkaufen. ul. M 1 iecka «San 
Brombera rollend! Eilbeſtellungen i po 5 Heirat u Maschinen gegen eine gleiche Wirtſchaſt in Polen zu [Geuneſt.) 2,6tb.,Il,r.ısars Frauen 1005 
feel r 9908 N ne gä an tauſchen geſucht. Refl. wird nur auf a A entaft ER” i 2 ae 275 öchſten 
ee . Silber, latin Mt, tändig| Haargeſchäf at Sm 


Paul Bowski, Dentikt 
Moſtowa 10. 0. Zelt. 751. 


2. fl. Snobneiehte 
Kal. 16, 134255 Bürſch⸗ 
büchſe u. 1 Zeitz⸗Fernglas 
find ſofort zu verkaufen 
Toruſska 181. I. r. 15274 
I Geldiehrant, Papagei 

elektr. Krone (Kriſtall, 
meſſg. Zuglampe (Petr.), 
elegante Spiritus⸗Steh⸗ 
lampe, Plätteiſen (Spir. 
hat zu verkauf. 8. Wiese. 

Kras zt 14, 14. 
Eine 


ff. unt. u 
ee 5 


Kaufe 151 au 


15317 


* 


Otto i ene and 
Möbelfabrik ei 


W 
Nynek ( . 


fa 1 

Große Waſchwanne, Zu⸗ 
55 enen. 
bill. 5 pt. Gieszlowstiego 
(Moltkeſtr.) 9, part. 15404 


allet gonna 
5 
eee 


ſtückes verkaufe ich meinen 9 | T klkl 


en [10° ei eee per bald 927 va 1 85 
Richter'ſch Ge mit 


=i| ddl. . 8 0 5 
Gefällige Offerten unt er 


L. 10889 a. d. Geſchſt. d. Z. 

Ich beabfichtige meinen 
Betrieb einzuſchränken u. 

m 

geeianet für 

Sar im 


* 


verkaufe äußerſt preisw. 


1 Belger-öttohprefie 
für Garnbindun 
Off. u. N e d. Z. 


Schmiedewerk zeug 


in Tob⸗ 


Si u. 
Ge⸗ 


für Dann, — Roßwerk. 


Sarn 

cowa 70 71. art 1 
1 15367 

80 Weſtf. Kochherd. Näb- 

me e e 
erde 3. ver 

1322 Pomorska 58, 1, 1. — 
8 | Salon⸗Dauerbrandofen 3. ad 
bk. Cieszkowslieg. 10, p. 1840 — Brafel. 


Vier weiße 10% RER 


Kachelöfen, == 


neu od, ae jedoch Ar 
M. erha Ae ſucht Ziegelei 
Schulz, Graudenz. 8155 


Hartenſchlauch. 


10-20 m lang, 80 kaufen 
ar die Bei it. 8 W e Ju 
= 1-) möbl. aim 


Gebr., Jedoch gut er. 3 Schrift. Minne a 25. 
15422 SaetW9. Verler 


5 leexe 
mit ſep. Eingang 
Bürpzwede 3 


15154 


„Rieiberipind, 
Sachen z. vk. 


altene u. betriebsf. 
Leitſpindeldrehbank, 
ca. 2m Bettlänge, ca. 
250 mm Spitzenh., m 


8 Elektromotor für 
5 ee 220 Bolt, 
ſofort gegen Kaſſe zu 4 
kaufen geſucht. 10965 


me|dewer & Ska, 


. kun, 15. 1 . 5. 


In allen Streitigkeiten zwischen 
Mieter und Vermieter wie Hilfe 
wird gewissenhaft und prompt Neal a Tl, 
era e Verteidigung vo ed linen cg bien, 


chaf level, 15416 


